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n
wegen Einberufung der beiden Häufer des

Landtages.
Vom 7. November 1883.

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen c.
verordnen in Gemäßheit des Artikels 51 der Verfaſſungs Ur
kunde vom 31. Januar 1850, auf den Antrag Unſeres Staats
Miniſteriums, was folgt

Die beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, das
Herrenhaus und das Haus der Abgeordneten, werden auf den
20. November d. J. in Unſere Haupt und Reſidenzſtadt Berlin
zuſammenberufen.

Das Staats Miniſterium wird mit der Ausführung dieſer
Verordnung beauftragt.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift
und beigedrucktem Königlichen Jnſiegel.

Gegeben Berlin, den 7. November 1883.

(L. S.) Wilhelm.von Puttkamer. Maybach. Lucius. Friedberg.
von Boetticher. von Goßler. von Scholz.

Graf von Hatzfeldt. Bronſart von Schellendorff.

Zum 10. November 1883.
Soweit die evangeliſche Chriſtenheit reicht nicht nur in

deutſchen Landen, ſondern weit über Deutſchlands Grenzen hinaus
wird das vierhundertjährige Gedächtniß der Geburt D. Mar

tin Luther's heute dankbar gefeiert. Es handelt ſich dabei nicht
um die Lobpreiſung eines ſterblichen Menſchen, wie hoch derſelbe
auch unter den großen Männern der Weltgeſchichte hervorragen

möge, ſondern vor Allem darum, Lob und Dank zu ſagen für
die überſchwängliche Gnade Gottes, welcher Seiner Kirche auf
Erden gerade aus unſerem Volke dieſen gewaltigen Zeugen der

it von dem alleinigen Mittler Jeſus Chriſtus
erweckt hat. Denn daß Luther ein auserwähltes Rüſtzeug Gottes
geweſen iſt, das lehrt ſein ganzes Leben und Wirken, wie es in
den letzten Monaten und Wochen ſo vielfach und vielſeitig den
Bekennern der evangeliſchen Kirche dargelegt worden iſt.

Eine ganz beſondere Bedeutung aber hat die Lutherfeier
ſpeziell für unſer deutſches Vaterland. War der große
Wittenberger Reformator doch ein Deutſcher nicht nur ſeiner
Abſtammung nach, ſondern im tiefſten Kern ſeines ſittlichen
Weſens, der auf das Volksthum, die Sprache, die Literatur und
die geſammte Lebensanſchauung ſeiner Landesgenoſſen ebenſo
nachhaltigen Einfluß geübt hat, wie auf die kirchliche Lehre und
deren wiſſenſchaftliche Umgeſtaltung ein Mann, in welchem
tie charakteriſtiſchen Eigenthümlichkeiten deutſcher Art vollſtän
diger und mächtiger ausgeprägt waren, als bei irgend einem an-
deren unſerer großen Männer. So tief und umfangreich ſind
tie Wirkungen, welche der gotterfüllte Lehrer auf ſein Volk geübt
hat, daß die dem 10. November geltende Feier die perſchiedenſten
Gebiete deutſchen Lebens berührt, und darum die mannigfaltigſten
Formen angenommen hat. Jm rechten Sinne und Geiſte wird
unſer Feſttag aber doch nur begangen werden, wenn er uns an

22) Am Liebe leiden.
Novelle von Ludwig Ziemſſen.

(Fortſetzung.)

Eugenie war mit beglückter Miene von ihrem Seſſel auf
geſprungen und begann den See zu ſerviren ſo gewandt ſo
ruhig und ſicher ſo zierlich bis in die kleinſten Verrichtungen,
daß die Augen der beiden von ihr Bedienten mit heimlichem Ver
gnügen ihren Bewegungen folgten, und mehrfach erfreute Blicke
unter ihnen ausgetauſcht wurden. Des Profeſſors Auge leuchtete
von einer tiefen Befriedigung ſo köſtlich hatte ihm ſeit langer

langer Zeit kein Thee geſchmeckt; ſo holde Raſt entſann er
ſich ſeit vielen Jahren nicht genoſſen zu haben, und dieſes Wohl
gefühl offenbarte ſich in jedem Wort das er ſprach, in jeder
Bewezung, die er machte, in Klang und Ton ſeiner Stimme un
verkennbar woraus dann wieder für die junge Waiſe, die zu-
weilen in zagender Ehrfurcht zu ihm die Blicke hinüberfliegen
ließ, die ermuthigendſte Wirkung entſprang. Man ergab ſich
der heiterſten Plauderei Pläne für regelmäßige Wiederholung
dieſer behaglichen Theeſtunde wurden mit Eifer gemacht und er
wogen der Profeſſor glaubte es möglich machen zu können, von
ſeiner Tagesarbeit dieſe Stunde regelmäßig zu erübrigen;
Fräulein Luemilla verpflichtete ſich, wenn nichts beſonders Hem
mendes in den Weg käme, wenigſtens während der nächſten
Wochen um dieſe Zeit regelmäßig vorzuſprechen und hier den
Thee zu nehmen, und Eugeniens Augen glänzten in ſtiller Wonne

über ſo frohe, reizende Ausſichten. „Und nicht wahr liebes
Fräulein ſprach ſie, zu Fräulein Ludmilla gewendet, in faſt
demüthig bittendem Ton, „Sie kommen dann gleich ſo früh oder
bleiben ſo lange, daß wir den ſchönen Flügel mit einer köſtlichen
Mozart' ſchen Sonate einweihen können Es wäre zu gütig und
liebenswürdig von Jhnen!“

„Das ſoll herzlich gern geſchehen“, antwortete die Gefragte
reundlich bereitwillig „ich freue mich ſelbſt außerordentlich
darauf und dann wenn wir etwas können nicht wahr,

die Quelle zurückführt, aus welcher Luthers geſammte Thätigkeit
gefloſſen iſt, wenn wir uns daran erinnern laſſen, daß die großen
belebenden Gedanken, die ſeiner ſchöpferiſchen Wirkſamkeit zu
Grunde lagen, aus der Tiefe eines glaubenserfüllten
Herzens geſchöpft wurden. Die allgemeinen Wirkungen der
von Luther begonnenen Reformation haben ſich auch außerhalb
des Kreiſes derjenigen durchgeſetzt, welche ſein religiöſes Bekennt
niß zu dem ihrigen machten. Seine wahren Erben und geiſtigen
Nachkommen werden wir uns nur nennen dürfen, wenn wir An
theil behalten an dem, was ſein beſtes Theil war, an der religi
öſen Erwärmung und Verinnerlichung, von welcher ſein ge
ſammtes Leben Zeugniß abgelegt hat.

Wie kaum ein anderes Geſchlecht bedarf das unſrige der
Befeſtigung auf dem Grunde, den der große Lehrer für das
evangeliſche Volk im heißen Kampfe errungen hat. Seit Men
ſchengedenken haben Kämpfe und Fragen des äußeren
Lebens, insbeſondere ſolche, die den deutſchen ſtaatlichen und
nationalen Aufgaben galten, unſere Gedanken und Kräfte ſo
nachhaltig in Anſpruch genommen, daß man unſere Zeit ein
Zeitalter der Wirkungen nach außen“ genannt und die
Behauptung aufgeſtellt hat, der Staat ſei für uns an die Stelle
der Kirche, die Politik an die Stelle der Religion getreten. Was
an dieſem Vorwurf Uebertreibung iſt, werden wir mit gutem
Gewiſſen zurückweiſen dürfen. Aber gerade da, wo man ſich
von demſelben am wenigſten getroffen füblt, weiß man am ge
naueſten, daß die Tage, deren Gedächtniß gegenwärtig begangen

wird, von einer religiöſen Wärme und Jnnerlichkeit erfüllt wa
ren, die uns zum größten Theil abhanden gekommen iſt. Die
Erneuerung deutſchen Volks und Geiſteslebens, die der große
Reformator anſtrebte, ging von einer tieferen und und lebendi-
geren Auffaſſung des Verhältniſſes des Menſchen zu Gott aus.
Dieſes Verhältniß ſollte die Grundlage für den Weiterbau in

Kirche und Staat, Haus und Familie bilden und die Umgeſtal
tung unſeres geſammten äußeren Lebens getragen ſein von inner
lich neu gewordenen Menſchen. Nicht um nach außen gerich
tete, ſondern um innere Wirkungen hat es ſich bei
Luthers geſammter Lebensarbeit gehandelt. Das
Gedächtniß derſelben bildet darum eine gewaltige Mahnung an
das Gewiſſen unſeres Volkes, eine Erinnerung daran, daß unſere
durch Gottes Gnade errungene äußere nationale Erneuerung auf
Dauer und Beſtand nur zu rechnen haben wird, wenn ſie von
einer inneren Erneuerung, einer Befeſtigung auf dem Grunde
begleitet wird, auf welchem alle wahre Sittlichkeit und Bildung,
ja alles wahre Staatsgefühl beruht. Jn der Weckung des
religiöſen Verantwortlichkeitsgefühls der Einzelnen und in leben
diger Theilnahme des geſammten Volkes an der Arbeit und
Entwickelung der Kirche ſah Luther das Weſen der evange-
liſchen Freiheit, die er uns erringen, deren rechten Gebrauch
er uns lehren wollte. Des deutſchen Reformators geiſtige
Nachkommen werden ſich danach nur diejenigen nennen dürfen,
die mit dem eigenen perſönlichen Chriſtenthum ebenſo
Ernſt machen, wie mit der Sache der äußeren kirchlichen
Gemeinſchaft, die er neu geordnet hat.

dann laden wir auch den großen Gelehrten da ein ſich von uns
vorſpielen zu laſſen und die Wunderfluthen Mozart'ſcher Har
monien ſollen ihm den letzten Reſt von Furchen und Runzeln, die
ihm das Sinnen und Sorgen um das Wohl leidender Menſchen
zwiſchen den Augen eingegraben hat, ſpurlos wegſpülen!“

„Vortrefflich ausgedacht“, applaudirte der Profeſſor, „ich
werde mich zu dieſem Verjüngungsbade mit größter Bereitwillig-
keit hergeben und erwarte zuverſichtlich die eklatanteſten Reſultate.
Und ſollten Sie dann Jhrer Duos müde werden ſo ſtelle ich
Jhnen den dritten Mann, wie Sie ihn nicht beſſer wünſchen
können. Mein wackerer junger Aſſiſtenz-Arzt, Dr. Herold, ſtreicht
ſeine Geige wie ein zweiter Ole Bull und iſt der gefälligſte
Menſch von der Welt, wenn's ihm nicht zu viel Zeit koſtet! Da
könnten Sie Beide doch ſiehe da! quand on parle
du loup um das Jasmingebüſch herum erſcheint er ſelbſt,
um Alles von ihm Geſagte zu beſtätigen!“

Jn der That näherte ſich, von dem würdigen Hoffmann
dirigirt, der genannte junge Arzt dem Theeplatze in gewohntem
eifrigem Schritte und war nicht wenig erſtaunt als er das
letzte Gebüſch umſchreitend den verehrten Lehrer in ungeahnter
Umgebung vorfand. Einen Augenblick ſtutzte er beim Anblick
weiblicher Gewänder, rückte an ſeiner Brille und ſchien nicht
übel Luſt zu haben einen eiligen Rückzug anzutreten; aber ein

heiterer Zuruf des Profeſſors bannte ihn an die Stelle und ſo
trat er, mit etwas gerötheten Wangen zwar, doch ſonſt in guter
Haltunz unter das Laubdach der Hängebirken und begrüßte die
Geſellſchaft.

Jn herzlichen Worten ſtellte ihn der Profeſſor den Damen
vor und bat, es ſich bei ihnen gefallen zu laſſen, „wenn er nicht,“
fügte er lächelnd hinzu, „wie gewöhnlich allzu beſchäftizt ſei, um
ſich ein halbes Stündchen Ruhe zu gönnen.“

„IJn der That“, verſetzte der junge Mediciner mit einer ge
wiſſen Haſt in Ton und Geberde, „in der That bleibt mir ge
rade heute nicht viel Muße! Indeſſen wenn die Damen erlauben,“
(und er verbeugte ſich unter geſteigertem Erröthen artig gegen
den weiblichen Theil der Geſellſchaft, was ihm ein wohlwollen ſich in majeſtätiſchem Zorn

e en JJ,„eDaran wird mit allem Nachdruck feſtzuhalten ſein. Neben
der Kräftigung des Gefühls der evangeliſchen Gemeinſchaft und
Zuſammenzehörigkeit bedarf es für uns, die wir Luthers Werk
weiter führen wollen, vor Allem einer erhöhten Theilnahme an
der Arbeit und dem Leben der Kirche. Die hoffnungsvollen
Anfänge, die wir in der Benutzung der kirchlichen Organiſation
gemacht haben, welche ſeit einer Reihe von Jahren das Verhält
niß der Einzelnen in der Gemeinde zur evangeliſchen Kirche ver
mitteln ſollen, bedürfen der Unterſtützung weiterer und größerer
Kreiſe. Vermag doch Nichts die Schärfe der zwiſchen den ver
ſchiedenen kirchlichen Richtungen einmal beſtehenden Gegenſätze
ſo wohlthätig zu mildern, als eine aus wirklichem religiöſen Be
dürfniß hervorgegangene lebens und liebevolle Betheiligung des
Volkes an der Thätigkeit der kirchlichen Einrichtungen, die wir
dem vorigen Jahrzehnt zu danken haben. Auch auf religiöſem
Gebiete iſt die Vereinzelung mit ſchweren Gefahren verbunden,

mit Gefahren, von denen der zunehmende religiöſe Jn-
differentismus nur allzu lautes Zeugniß ablegt. Die Zu
kunft des religiöſen Lebens im evangeliſchen Deutſchland wird
weſentlich dadurch bedingt ſein, daß wir uns der Segnungen der
kirchlichen Gemeinſchaft in erhöhtem Maße bewußt werden
und daß die Theilnahme an dieſer Gemeinſchaft nicht als Er
füllung einer äußeren Pflicht angeſehen, ſondern als eigenſtes
Bedürfniß derjenigen empfunden wird, die ſich der Zugehörig
keit zur Kirche der Reformation und des Beſitzes der evange
liſchen Freiheit rühmen. Möchte die Feier des 10. November
1883 dazu beitragen, das kirchliche Bewußtſein unſeres evange
liſchen Volkes in dieſem Sinne zu wecken und zu erneuern und
durch dieſes erſte große kirchliche Feſt, welches das evangeliſche
Deutſchland ſeit Wiederaufrichtung ſeines Kaiſerthums und der
Erneuerung des Reiches begeht, ein reicher Strom gött-
lichen Segens und innerer Erneuerung über unſer
deutſches Vaterland ſich ergießen. Das walte Gott!

Politiſcher Tagesbericht.
Der General- Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers, General

lieutenant Freiherr von Los Commandeur der 5. Jnf.Diviſion
iſt Frankfurt a. O., iſt Mittwoch Abend 9 Uhr über Paris, wo
er noch eine eine eintägige Raſt machen wird, nach Madrid ab
gereiſt mit einem allerhöchſten Handſchreiben, in welchem der
Gegenbeſuch Sr. Kaiſerl. und Königl. Hoheit des
Kronprinzen als Vertreters Seiner Majeſtät des
Kaiſers bei dem König Alfons angeſagt wird. Se.
Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz wird zwiſchen dem 12.
und 15. d. M. in Genug eintreffen, wo inzwiſchen drei deutſche
Kriegsſchiffe anlangen werden, um Höchſtdenſelben nach Spanien
zu geleiten. General von Loé, der bereits ſeit einigen Tagen im
Centralhotel wohnte, wurde am Mittwoch Vormittag vom Kaiſer
in beſonderer Audienz empfangen. Der General iſt eine diplo
matiſch, wie militäriſch gleich befähigte Perſönlichkeit. Die Aus-
wahl des Abgeſandten deutet auf die hochpolitiſche Bedeutung
der Miſſion hin. Man dürfte ſich nicht täuſchen, wenn man an
nimmt, daß es ſich, wenn wir gut informirt ſind, bei dieſer Miſſion

des Kopfnicken wenigſtens von Fräulein Ludmilla eintrug) „und
wenn mir (zum Profeſſor gewendet) erlaubt iſt, dabei ein paar
geſchäftliche Fragen zu erledigen

„Gewiß, gewiß!“ erwiderte der Profeſſor lächelnd, „ſah ich
es Jhnen doch gleich an, als Sie in ſo fragwürdiger Geſtalt hier
unter den grünen Bäumen erſchienen, daß nicht etwa die Abſicht
eines freundſchaftlichen Beſuchs, ſondern vor Allem Geſchäfte
Sie hertrieben! Alſo mit Erlaubniß der Damen ein paar
Worte über Handwerksſachen

„Das heißt“, fiel Fräulein Ludmilla mit etwas errezter
Stimme ihm ohne Weiteres in's Wort „das heißt, wenn
nichts Widerliches beſprochen wird! Nichts von Schneiden und
dergleichen, bitte ich, ſonſt müßte ich ſogleich die Geſellſchaft
verlaſſen! Sie kennen mich in dieſem Punkt, Profeſſor, und
wiſſen, daß ich nicht mit mir ſpaßen laſſe!“

Dr. Herold ſah die kleine Dame, die kampfbereit mit ge
ſträubtem Gefieder da ſaß und drohend mit dem Kopfe nickte,
höchſt verwundert an, während der Profeſſor in ein friedliches
Lachen ausbrach und beſchwichtigend erwiderte „Nichts! nichts!
Bleiben Sie ruhig, Fräulein Ludmilla. Dr. Herold iſt ein viel
zu feinfühliger und geſitteter junger Mediciner, um in Damen
gegenwart von Operationen und was dahin gehörig zu ſprechen
das paſſirt nur einem ſo alten und verhärteten Sünder, wie ich
bin, zuweilen, und Dank Jhnen ſtehe auch ich ja ſchon
auf dem Wege der Beſſerung! Nicht wahr, lieber Herold,
Sie haben gar nicht die Abſicht, etwas Widerliches im Sinne
der Damen widerlich zu beſprechen

„Nicht im Geringſten“, entgegnete der eifrige junge Doctor
abwehrend, indem er ſeine goldene Brille zurecht rückte, „obwohl
ich übrigens nicht einzuſehen vermag, was an einer eleganten
Operation ſelbſt für Damen Widerliches ſein könnte? Die letzte
Amputation zum Beiſpiel Ein drohender Schrei von Fräu
lein Ludmilla unterbrach den arglos Redenden und mahnte zu
größerer Behutſamkeit. Betroffen ließ er daher ſogleich den an
ſtößigen Geſprächsſtoff fallen und während Fräulein Ludmida

zu Euzenien wendete, brachte er
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um den Abſchluß eines förmlichen Bündniſſes handelt.
Daß der Kaiſer bei ſeinem hohen Alter ſich nicht den Beſchwerden
einer längeren Reiſe ausſetzen durfte, iſt ſelbſtverſtändlich die
Raſchheit, mit welcher auf den Beſuch des Königs Alfons in
Deutſchland der Gegenbeſuch des den Kaiſer vertretenden Kron
prinzen folgt eine Raſchheit, die im Hinblick auf bekannte
Vorgänge ſich noch mehr markirt liefert den Beweis, welchen
hohen Werth das deutſche Reich auf die Pflege der Beziehungen
mit Spanien legt. Der Kronprinz gedachte heute, Freitag, gegen
11 Uhr Vormittags behufs Theilnahme an der Lutherfeier in
Berlin einzutreffen; ſeine Reiſe würde er daher Anfangs kommender
Woche antreten. Von den zwei Reiſewegen, die in Betracht
kommen dem Weg quer durch Frankreich und dem aus einem
italieniſchen Hafen zu Schiff nach Barcelona hat der letztere
ſchon aus dem Grunde den Vorzug erhalten, um bei der Landung

den nöthigen militäriſch-maritimen Pomp entwickeln zu können,
der gerade auf die Phantaſie der leicht erregbaren Südländer
einen beſonderen Zauber ausüben und ihnen einen hohen Begriff
von der Macht des deutſchen Reichs beibringen wird.

Der früher ſo große Andrang junger Leute zum Eintritt
bei der Poſt hat in den letzten Jahren bedeutend nachgelaſſen.
Für die Stellen der Beamten erſter Klaſſe vom Secretär an
aufwärts iſt die Poſtverwaltung ſo überreich mit Anwärtern ver-
ſehen, daß ſie ſchließlich kaum in der Lage ſein wird, alle die
Beamten, nachdem ſie das Staatsexamen abgelegt haben, in den
höheren Beamtenſtellen unterzubringen. Sie iſt deshalb auch
ſchon dazu übergegangen, für dieſe Beamten eine Zwiſchenſtufe,

die Stelle der Poſtkaſſirer, neu zu ſchaffen. Jn den letzten
Jahren ſind ſolche Stellen bei vielen größeren Poſtämtern einge
richtet worden, welche den Zweck haben, neben der Unterſtützunz
des Vorſtehers in der Aufſicht, dieſen auch von der Kaſſenführ-
ung zu befreien. Es iſt nicht zu leugnen, und an maßgebender
Stelle ſcheint das auch ins Auge gefaßt zu werden, daß der Ge
haltsfonds für höhere Beamte dereinſt ein ſehr hoher werden
muß. Zu der erſteren Laufbahn, vom Eleven an, werden daher
ſeit längerer Zeit ſchon nur Abiturienten mit den vorzüg-
lichſten Zeugniſſen angenommen. Vermuthlich in Erkennt-
niß dieſer Sachlage nimmt die Poſtbehörde jetzt mit Vorliebe
junge Leute zu der Aſſiſtentenlaufbahn an, welche für den Be
triebsdienſt beſtimmt ſind und geringere Gehälter beziehen.
Trotzdem viele ſolcher jungen Leute bei der Poſt Aufnahme fin-
den, wird der Bedarf noch lange nicht gedeckt, was ſich liament-
lich im Sommer bei den Beurlaubungen der erkrankten Beamten
fühlbar macht. Ein Theil der Neueingetretenen ſieht ſich aller
dings oft nach kurzer Zeit ſchon in ſeinen Erwartungen getäuſcht
und ſcheidet wieder aus, denn die Anforderungen an die Arbeits-
kraft und Selbſtverläugnung ſind bekanntlich bei den Poſtbeamten
im Betriebsdienſt beſonders hoch; darum ſollte ſich jeder junge
Mann vorher reiflich prüfen ob er denſelben gewachſen ſein
wird. Jn neueſter Zeit ſind auch die Vorſteher der Poſtämter
aufgefordert worden, für den Eintritt junger Leue in die Aſſiſten
tencarrière ſich zu intereſſiren.

Die däniſche Demagogie ſchreitet in ihren Organiſationen
immer kühner vor und ſucht, während im Volksthing die pflicht-
mäßige Thätigkeit verſäumt wird, feſteren Boden für allerlei
Eventualitäten zu gewinnen, wobei ſie ſich offenbar die norwegi-
ſchen Brüder zum Vorbilde nimmt. Der Graf HolſteinLedra-
borg, der ſWoeht durch ſeinen Katholizismus, wie durch ſeine
Demagogie von dem übrigen Adel des Landes ganz abgeſondert
ſteht und auf ſeiner Bahn weiter gehen muß, um irgend ein Ziel
zu erreichen, hat vor wenigen Tagen in dem Wirthshauſe zu
Leire eine Verſammlung von etwa hundert vollgläubigen An-
hängern aus ſeinem Wahlbezirke, unter ihnen die zuverläſſigſten
ſeiner eigenen Steller, gehalten, um einen demokratiſchen Fonds“
zu gründen. Für jedes Kirchſpiel wurden zwei Männer gewählt,
welche für die Einſammlung zu dem Fonds wirken ſollen. Da-
mit offenbar im Zuſammenhange ſteht die Einladung einiger
Volkemänner aus der Gegend von Aarhuus, unter ihnen der
Volksthingsmann Höimark, zu einer Verſammlung, die am 10.d.
für Bildung eines „AarhuusAmtsVolksbewaffnunzs Vereins“
ſtattfinden ſoll. Der genauere Zweck iſt: die Mitglieder des
Vereins „in Erkenntniß der Forderungen, welche das Vaterland
zur Bewahrung der Selbſtſtändigkeit eines freien Volkes ſtellt“,
durch aufgelegte jährliche und monatliche Beiträge mit Büchſen
zu verſorgen. Jn Silkeborg und Umgegend iſt bereits ein Büchſen
Schützenverein vorhanden derſelbe will zum Frühjahr eine Ver
ſammlung halten, um eine „Waffenkaſſe“ nach Art der aarhuſi-
ſchen zu gründen, und bei Frereriksborg ſoll ſchon im vergangenen
Sommer ein derartiger Verein zuſammengetreten ſein.

Solchen Beſtrebungen gegenüber befeſtigt ſich der Rechten-
Wählerverein zu Kopenhagen durch Verſammlungen und
Vorträge hervorragender Männer mehr und mehr. Am Frei-
tage hielt in dieſem Vereine der Höchſtengerichts-Advokat Hinde-
burg einen Vortrag über die Frage, ob die Linke berechtigt wäre,
ſich auf den Volkswillen zu berufen. Er bewies namentlich, in-
dem er auf den dauernden Widerſtand der Linken gegen Vermehr-

e

etwas ſtotternd den eigentlichen Gegenſtand ſeines Beſuchs, Be
denklichkeiten in den ihm zur Prüfung übergebenen Recepten der
jungen Practicanten, gegen den Profeſſor zur Sprache. Die
eifrigen jungen Leute hatten ſich, ſchien es, auf ihren erſten Wegen
ärztlicher Thätigkeit von dem Beſtreben nach möglichſt wirkſamer
Behandlung der ihnen anvertrauten polikliniſchen Armen Praxis
nicht immer einer wünſchenswerthen Einfachheit der Ordination
befleißigt, und Doctor Herold erachtete es für ſeine Pflicht, den
Profeſſor auf mehrere beſonders eklatante Ueberſchreitungen der
den Herren Practicanten geſteckten Grenzen aufmerkſam zu machen.
„Es iſt ihnen nun ſo oft Sparſamkeit eingepräzt“; eiferte er,
ein Pack Recepte aus dem Taſchenbuch hervorziehend, „und Sie
ſelbſt haben in Jhrer kleinen Pharmacopoea elinica die klarſten
Anweiſungen zu einfacher Ordination erlaſſen aber Alles ver
gebens! Die koſtbarſten Arzneimittel ſind wieder mehrfach ohne
alle zwingende Veranlaſſung verordnet worden! Sehen Sie
hier bei Haller (der, beiläufig geſagt, ſo ziemlich der ſchlimmſte
Verſchwender iſt) Tinctura Castorei sibirici! Haarſträubend!

Wenn er noch Castoreum canadense genommen hätte!
Aber nein! das Theuerſte iſt ihm nur eben recht! Hier ferner
Bergmann (auch ein hartnäckiger Verſchwender) verordnet Cor-
tex Ohinae regiae! Einen möchte der Schlag rühren! Cali-
saya in der Armen Praxis! Geradezu unerhört! Cor-
tex Chinae fuseus, das ſo vollſtändig ausreicht, iſt dem jungen
Herrn natürlich zu billig! Hier haben wir dann Melzer,
giebt ganz munter Lithium carbonicum! Da iſt Heiſe
gebraucht zu ſubeutaner Jnjection nichts Geringeres als Ergotin!

Und ſo geht es fort! Hier in dieſem Packet ſind mindeſtens
ein Dutzend Verſchwender beiſammen. Man traut ſeinen Augen
nicht, wenn die Recepte lieſt

(Fortſetzung folgt.)

ung der Wahlkreiſe in Kopenhagen und Jütland, wie die Ver
faſſung ſie bei eingetretener Vermehrung der Bevölkerung vor
ſchreibt, einging, daß die Linke den Volkswillen fälſche, und daß,
wenn die erforderliche Vertretung einer ſo großen und bedeuten
den Stadt wie Kopenhagen im Reichstage ſtattfände aus der
angeblichen Minderheit wahrſcheinlich eine Mehrheit hervor
gehen würde.

Des Hauptes des nihiliſtiſchen Exekutiv-Komités glaubt die
ruſſiſche Regierung habhaft geworden zu ſein. So wenigſtens
berichtet der Petersburger Berichterſtatter des „Standard“, der
über dieſen Gegenſtand eine Unterredung mit einem bedeutenden
ruſſiſchen Staatsmann (Tolſtoi?) gehabt haben will. Die
wichtige Perſönlichkeit iſt Niemand anders als die Vera
Philipowa, welche unter dem Namen Figner in mehreren
Nihiliſtenprozeſſen auftrat. Sie wird als eine Frau von be
deutender Begabung und einer politiſchen Leidenſchaft geſchildert,
welche vor nichts zurückſchreckt. Noch jüngſt habe ſie ein Glaubens-
bekenntniß verfaßt, wie es glänzender kein Beamter des be
treffenden Miniſteriums hätte ſchreiben können. Sie ſei aber
bald zu der Ueberzeugung gekommen, daß all ihre Begeiſterung
an dem Stumpfſinn der Bauern wirkungslos abpralle, und ſeit
dem hat ſie ſich darauf verlegt, in Offizierskreiſen Anhänger für
ihre Anſchauungen zu werben. Sie wählte ſich als Arbeitsfeld
den Süden Rußlands, wo ſie im Verein mit einer anderen
Nihiliſtin beſonders viele Offiziere des Mingreli' ſchen Regiments
in Tiflis in ihre Netze lockte. Die verführten Offiziere, ſämmt
lich der Linie angehörig, erheben ſich nach Erziehung und Bildung
kaum über die Bauern die Ruſſen haben für dieſe Klaſſe den
Spitznamen Bourbonen. Endlich kam die Polizei hinter das
bösartige Getriebe; die etwas romanhafte Heldin dieſer Tragödie
wurde in Charkow verhaftet, auch 40 Offiziere wurden von dem
Arm der Gerechtigkeit ereilt. Die Regierung iſt überzeugt, ſo
verſicherte der Berichterſtatter des engliſchen Blattes, diesmal
das Haupt der Schlange getroffen zu haben; fortan friſten die
Nihiliſten nur in verſprengten Gruppen kärglich ihr Daſein. Zu
welchen Mitteln ſie bereits zu greifen genöthigt ſeien, gehe daraus

hervor, daß Martinowitſch, welcher in Polen ſozialiſtiſche
Propaganda trieb und das Blatt „Proletariat“ herausgab, nach
ſeiner Verhaftung geſtand, im vorigen Frühjahr in Petersburg
die reiche Wittwe Bogorsky ermordet und das geraubte Geld zu
Parteizwecken verwandt zu haben. Vom Nihilismus ging der
Miniſter auf die geplante Univerſitätsreform über, welche darauf
hinziele, die Univerſitäten durch Entziehung des Rechtes der
Wahl der Profeſſoren und Rektoren und durch Einführung der
Staatsprüfungen unter die Staatsgewalt zu beugen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 8. November.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Donnerstag Vormittag
mehrere Vorträge entgegen und arbeitete allein. Um 11 Uhr
erfolgte ſodann die Abreiſe zu den Hofjagden in der Schorfhaide
bei Jagdſchloß Hubertusſtock. Der Kaiſer hat ſich um 103/,
Uhr vom königlichen Palais nach dem Stettiner Bahnhofe be-
geben, wo die ihn begleitenden Prinzen Wilhelm und Friedrich
Karl, Kronprinz Rudolf von Oeſterreich und der Prinz Auguſt
von Württemberg c. bereits anweſend waren. Kronprinz
Rudolf hatte die Fahrt nach dem Bahnhofe gemeinſam mit dem
Prinzen Wilhelm zurückgelegt. Die Rückkehr aus der Schorf-
haide erfolgt Abends 6/2 Uhr und die Ankunft in Berlin Abends
9 Uhr auf dem Stettiner Bahnhofe.

Se. Majeſtät der Kaiſer, der Kronprinz Rudolf,
die Prinzen Wilhelm und Friedrich Karl ſind mit großem
Jagdgefolge und beim ſchönſten Wetter um 12 Uhr Mittags
auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhof in Eberswalde eingetroffen
und begaben ſich alsbald von dort zu Wagen nach Hubertusſtock
weiter.

Se. Majeſtät der Kaiſer traf mit dem Kronprinzen
Rudolf und den königlichen Prinzen von Eberswalde im offenen
Wagen gegen 18,, Uhr bei dem 20 Minuten von dem Schloß
Hubertusſtock entfernten Jagdzelt ein, empfangen vom Ober-
Jägermeiſter Fürſten Pleß, dem Hofjägermeiſter Baron Heintze
und wurde mit dem von den Eleven ver Forſtſchule Groß
Schönebeck geblaſenen Fürſtenruf begrüßt. Das Wetter war
vortrefflich. Nach dem Dejeuner fand der Aufbruch in Pürſch-
wagen zum Jagen in den Fliederbergen der Oberförſterei Pech-
teich auf Roth und Damwild ſtatt. Nach zweiſtündiger Jagd
wurde die Strecke bereitet und die Rückfahrt nach dem Schloſſe
angetreten, wo um 6 Uhr das Diner ſtattfand.

Der König und der Prinz Georg von Sachſen
trafen am Donnerſtag Abend 7/, Uhr in Neuſtadt Eberswalde
ein und begaben ſich ſofort mittelſt Wagens nach Hubertusſtock.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin Rudolf
von Oeſterreich werden, wie nunmehr refinitiv feſtſteht, bereits
heute, Freitag, Abend ihre Rückreiſe nach Wien antreten. Zu
dieſem Zwecke begiebt ſich dann die Kronprinzeſſin Stefanie zur
Ankunft der hohen Jagdzeſellſchaft von Hubertusſtock nach dem
Stettiner Bahnhofe, um ſich dort vom Kaiſer und den Prinzen,
ebenſo wie ihr Gemahl, zu verabſchieden. Alsdann begeben ſich
beide vom Stettiner direkt nach dem Anhaltiſchen Bahnhofe, von
wo aus ſofort mittels Extrazuges die Abreiſe erfolgt.

Die Erzherzogin Nnudolf von Oeſterreich und die
Prinzeſſin Wilhelm von Preußen begaben ſich Donnerstag
Mittag nach Charlottenburg und ſtatteten dort im Stadtſchloſſe
dem Erbprinzen und der Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen
einen längeren Beſuch ab.

Der Prinz Friedrich Karl wohnte am Mittwoch der
Trauerfeier für den verſtorbenen Grafen Redern bei.

Die Taubenpoſt zur Verbindung der beiden Eider-
feuerſchiffe hat ſich, wie aus Kiel berichtet wird, insbeſondere
auch bei den neulichen Stürmen aufs Beſte bewährt. Sie dient
im regelmäßigen Dienſt zur Beförderung von Nachrichten von
dieſen Feuerſchiffen nach der Lootſenſtation in Tönning, woſelbſt
zur Hülfe in Nothfällen der Regierungsdampfer „Triton“ ſta-
tionirt iſt. Kontreadmiral Graf Monts war kürzlich in Tönning
anweſend, um die dortige Taubenſtation zu beſichtigen. Die
Marineverwaltung hat nämlich die Verwendung von Brieftauben
auch für Marine,wecke in Ausſicht genommen und geht mit der
Abſicht um, demnächſt die Kriezshäfen von Kiel und Wilhelms-
haven mit Brieftaubenſtationen zu verſehen.

Bei der Feier des 50 jährigen Jubiläums des
kommandirenden Generals des XIII. (württembergiſchen) Armee-
Korps, des Generals der Jnfanterie von Schachtmeyer überwies
der General eine ihm von Offizieren und Beamten des Korps
zu ſeiner Verfügung übergebene Summe von etwas mehr als

Feuerwehr, Herr des Feuers zu werden, nachdem außerdem der5000 Mark, nachdem er dieſelbe aus eigenen Mitteln um 3000
Mark vermehrt hatte, dem Unterſtützungsverein für Wittwen und
Waiſen von Unteroffizieren des III. ArmeeKorps.

Jn der deutſchen Studentenwelt macht ſich neuer
dings eine bedeutſame Bewegung geltend. Auch in den Kreiſen
der Burſchenſchaften regt ſich das Beſtreben nach Reformen, und
der Erſte, der dieſer Reformbedürftigkeit Ausdruck verlieh, war
der Dr. Conrad Küſter in Berlin, welcher als Vorſitzender des
1883er Comités alter Burſchenſchafter und alter Herr der Bonner
Burſchenſchaft Franconia in ſeiner auf Tivoli gehaltenen Rede
dafür eintrat. Jhrenthatſächlichen Ausdruck fand dieſe Bewegung
aber in der Stiftung der ſogenannten „Reformburſchenſchaften“,
deren Nothwendigkeit, Bildung und Prinzipien stud. phil. Eugen
Wolff in beredten Worten durch eine längere Reihe von Artikeln
in der Allgemeinen deutſchen Studenten Zeitung dargelegt hat.
Es war für Jeden, der das ſtudentiſche Leben und ſeine Entwicke-
lung mit aufmerkſamem Auge verfolgte und die Bedeutung des
ſelben zu würdigen verſteht, klar daliegend, daß aus den Burſchen
ſchaften der Geiſt der urſprünglichen verſchwunden war, und
welche Auswüchſe das Korpsleben erfahren kann, das hat der
Fall Moſchel in Würzburg bewieſen. Andererſeits ſind die Ge-
fahren, welche die nicht Couleur tragenden Vereine und Verbin
dungen auch den wiſſenſchaftlichen Vereinen“ bieten, ebenfalls
nicht zu unterſchätzen, vollends wenn gar tie Politik, wie heutzu-

tage leider ſtellenweiſe geſchieht, mit hineinſpielt. Demgegenüber
bezweckt die Bildung der „Reformburſchenſchaften“ Pflege des
nationalen Sinnes, der Wiſſenſchaftlichkeit und der körperlichen
Ausbildung, ſittlichen Lebenswandel mit Vermeidung jeden Auf-
wandes und Schuldenmachens und verwirft prinzipiell den Zwei-
kampf. Eine Reihe alter Burſchenſchafter aus den großen Tagen
der deutſchen Burſchenſchaft hat dem Dr. Küſter in warmen
Worten ihre Uebereinſtimmung mitgetheilt und dem von ihm be
gonnenen Werke Glück und Gedeihen gewünſcht.

Zu den Straßburger Morden berichtet die „Pfälzer
Ztg.“ aus Neupfalz: „Der des Mordes an dem Musketier
Adels verdächtige Johann Philipp (aus Bulach bei Karlsruhe)
wurde am 3. d. M. hier verhaftet. Bei der Verhaftung war
derſelbe ſichtlich erſchrocken und als demſelben der Haſtbefehl
vorgeleſen wurde, ſtammelte er die Worte: „Jeſus, Maria,
Joſeph!“ Bezeichnend iſt, daß der Genannte angab, er hätte von
den Straßburger Mordthaten übervaupt noch nichts gehört,
während doch in der Wirthſchaft zum „grünen Baum“ dahier,
wo er ſchon ſeit dem 26. v. M. logirte, faſt jeden Tag davon die
Sprache war, reſpektive vom Sohne des Hauſes betreffende
Artikel aus Zeitungen in ſeiner Gegenwart vorgeleſen wurden.
Verrächtig iſt, daß er ſich erboten haben ſoll, den Winter über
bei einer Wittwe blos um die Koſt zu arbeiten. Johann Philipp
verbrachte die Nacht über im hieſigen Arreſtlokal und wurde am
4. d. M. Morgens geſchloſſen von der Gendarmerie zu Hatzen
bühl weiter transportirt nach Straßburg. Die Angaben des
Verhafteten über ſeinen Aufenthalt ſeit der Mordnacht (22. und
23. Oktober) ſind ungenau, ja widerſprechend. Derſelbe giebt zu,
daß er in der genannten Nacht mit ſeinem Kameraden Joh.
Stürzer in Straßburg war, will mit Letzterem jedoch ſchon um
10 Uhr Abends wieder nach Hönheim fortgereiſt ſein, wo ſie
übernachteten. Beide wanderten andern Tages weiter, übernach-

teten in einem elſäſſiſchen Dorfe, das der Verhaftete jedoch nicht
mehr mit Namen angeben könne.“

Dem Kronprinz von Portugal iſt während ſeines
Aufenthalts in Belgien ein Unfall zugeſtoßen. Als er bei einem
Beſuch des Hüttenwerks Cockerill zu Seraing bei Lüttich zu nahe
an eine Maſchine herantrat, flog ihm ein Stahlſplitter ins Auge.
Es gelang, den Splitter ſofort wieder herauszuziehen, und man
hofft, daß die Verletzung, die ſehr ſchmerzhaft iſt, ohne ernſte
Folgen bleiben werde.

Eine neue däniſche Polarerpedition wird auch im
nächſten Jahre in die arktiſchen Gewäſſer entſandt werden, indem,

wie in der am Dienstag voriger Woche abgehaltenen Verſamm-
lung der däniſchen geographiſchen Geſellſchaft ſeitens des Sekre-
tärs mitgetheilt wurde, der Kopenhagener Großhändler A. Gamél
ſich bereit erklärt hat, dem Lieutenant Hovgaard den Dampfer
„Dijmphna“ für eine derartige Expedition nochmals zur Ver-
fügung zu ſtellen. Jn der gleichen Verſammlung wurde ferner
mitgetheilt, daß Lieutenant Hoogaard in den erſten Tagen nach
ſeiner Rückkehr einen Bericht über ſeine bisherige Reiſe zu er
ſtatten gedenkt und im Laufe des Winters Vorträze über die Eis-
verhältniſſe im kariſchen Meere halten wird.

Herr von Schlözer wurde geſtern vom Papſt em
pfangen. Die Audienz war, wie der „Germ.“ aus Rom tele
graphirt wird, nachgeſucht, nachdem die Entſcheidung der Kon
gregation in Betreff der Dem ſſion der beiden Erzbiſchöfe zu
Unganſten der Forderung des Herrn von Schlözer ausze-
fallen war.

Ein halsbrecheriſches Wettrennen fand am Montag
in Buda Peſt zu Gunſten des abgebrannten Circus
Herzog ſtatt und hatte mehrere Unglücksfälle im Gefolge. Die
heroorragendſten Familien der Ariſtokratie waren zu dem ſoze-
nannten „großen Kunſt- und PreisWettrennen“ gekommen. Es
war jedoch ein zweifelhafter Genuß. Die an die kleine Manège
gewöhnten Pferde konnten ſich auf dem Turfe nicht behaupten
und warfen ihre Reiter und Reiterinnen, welche ſich nicht ſattelfeſt
hielten, der Reihe nach ab. Jm Herren-Jockey Rennen fiel ein
Herr F. vom Pferde während ein anderer Reiter ſammt dem
Pferde ſtürzte. Hier kam das Publikum mit dem bloßen Schrecken
davon. Nicht ſo im Dam.n-Jockey-Rennen. Der von Fräulein
T. gerittene Fuchs wallach „Figaro“ durchbrach nämlich nach dem
zweiten Umkreiſen der Bahn die Barrière, Fräulein T. fiel vom
Pferde und dies auf ſie. Sie wurde bewußtlos in die Garderobe

getragen wo ſie ſich von dem Schwindel der ſie erfaßt hatte,
wieder erholte. Am unglücklichſten fiel die GreatSteepleChaſe
aus; nachdem die ſechs Herren und drei Damen die Hinderniſſe
ohne Unfall einmal genommen hatten, ſtürzte beim zweiten Um-
kreifen der Bahn Fräulein G. ſammt dem Pferde. Die Angſtrufe
der zu Tod erſchreckten Zuſeher vermochten die Nachſtürmenden
nicht zurückzuhalten, und ſo ſtürzte denn das Pferd der Frau M.
über Fräulein G. Erſtere konnte mit einer von dem Hufſchlage
eines Pferdes herrührenden Wunde mit blutendem Geſichte ſelbſt
in die Garderobe wanken während Fräulein G. dahin getragen
werden mußte und wahrſcheinlich einen Armbruch erlitten hat.
Außer dieſen fiel noch ein Reiter vom Pferde, ohne ſich jedoch zu
beſchädigen.

Das Marien-Jnſtitut in Warſchau, in welchem kürzlich
nihiliſtiſche Umtriebe entdeckt worden waren, iſt ein Raub der

Flammen geworden. Die Einwohner der Stadt wurren
Donnerstag früh gegen 6 Uhr durch Feuerlärm aus dem Schlaf
geweckt und bald erfuhren ſie, daß der glühende Feuerſchein, der
den Himmel erhelite, von einem Brande herrührte, der in dem
in letzter Zeit vielfach genannten MarienJnſtitut ausgebrochen
war. Nach zweiſtündiger angeſtrengter Arbeit erſt gelang es der

Dachſtuhl und das Jnnere des Gebäudes vernichtet waren.
Als Veranlaſſung zu der allgemein angenommenen Brandſtiftung
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wird angegeben, daß von Seiten der Staatsanwaltſchaft eine
neue Hausſuchung in dem IJnſtitute geplant war, in welchem trotz
rer ſchärfſten polizeilichen Ueberwachung eine neue Niederlage
nihiliſtiſcher Schriften etablirt geweſen ſein foll. Die revolutio
nären Zöglinge des Jnſtituts, die wohl allen Grund hatten,
dieſen polizeilichen Beſuch zu fürchten, wurden zur Zeit davon
in Kenntniß geſetzt, ſo daß ſie den verhängnißvollen Schritt aus
führen konnten. Die Aufregung darüber iſt begreiflicherweiſe
ſehr groß; daß Damen aus ter beſten Geſellſchaft in ihrem
politiſchen Fanatiemus zu Brandſtifterinnen werden könnten, hat
mon hier tretz der Ruchloſigkeit anderer Nihiliſtinnen nicht er
wartet. Man hält es für zweifellos, daß das Marien Inſtitut
nach dieſem Vorfall völlig aufgehoben werden wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
g. Teutſchenthal, 8. November. (Mißhandlung.)

Gelegentlich des letzten Tanzvergnügens im Planertſchen Gaſthof
hierſelbſt vergangenen Sonntag Abend gerieth der Bergarbeiter
Friedrich Dietz aus Langenbogen mit dem Bergmann H.
von hier in Streit, der damit endigte, daß H. und noch 2 andere
Bergleute über Dietz herfielen, ihn zur Erde warfen und mit
Fäuſten und einem Schlageiſen ſo fürchterlich gegen den Kopf
ſchlugen, daß derſelbe ſoſort ohnmächtig zuſammenbrach und nach
dem er ſich einigermaßen wieder erholt hatte, wegen der er-
haltenen Verletzungen noch in der Nacht dem hieſigen Arzt zuge
führt werden mußte, welcher die Wunde unterſuchte und verband.
Dietz iſt heute noch in ärztlicher Behandlung und hat Straf
antrag geſtellt.

g. Wallendorf bei Merſeburg, 8. November. (Ein
recht betrübender Unglücksfall) hat ſich geſtern auf dem
benachbarten Rittergut Löpitz ereignet. Der Maurer Kietz
von hier, welcher bei einem Bau auf dem genannten Rittergut
arbeitete und mit dem Abputz hoch oben auf dem Gerüſte beſchäf
tigt war, ſtürzte plötzlich von demſelben herunter. Man fand
ihn unten mit total zerſchlagenem Kopf und nach Verlauf von
1 Stunde war der Tod eingetreten.

m Lützen, 8. November. Bei der heute Vormittag ſtatt
gehabten Stadtverordnetenwahl wurden gewählt die
Herren Gutsbeſitzer Heyne, Fabrikbeſitzer Götze und Mauer-
meiſter Sack. Die Betheiligung war nur ein geringe.

y Eisleben, den 8. November. Seitdem hierſelbſt die
Nachricht eingetroffen war, daß Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit
der Krovyprinz unſerer Lutherfeier nicht beiwohne, tauchten natür
lich allerhand Gerüchte über die Gründe auf, die natürlich ſämmt-
lich durch eine ſoeben om politiſchen Horizent auftauchende ſenſa-
tienelle Nochricht auf vage Vermuthungen zurückgeführt werden.
„Der Kronprinz begiebt ſich auf eine Reiſe nach Spanien“, ſo
lautet die heute Abend von einem aus Berlin angekommenen
Herrn, der Beziehungen zu Hofkreiſen hat, verbreitete Nachricht,
welche heute auch Beſtätigung findet, ſ. polit. Theil). Von allen
anderen Nachrichten iſt auch noch die wahr geweſen, daß der Herr
Regierungspräſident v. Dieſt verſucht hatte, den Entſchluß des
Krovprinzen rück, ängig zu machen; wie wir bereits wiſſen, gelang
ihm dieſes nicht, aber Se. Majeſtät der Kaiſer ließ ſich jedenfalls
dadurch bewegen, den Cultusminiſter v. Goßler zur Theil-
nahme an unſerem Lutherfeſt zu entſenden.

Delitzſch, 7. November. (Otternfang.) Vor einigen
Tagen wurde von Herrn Bahn meiſter Kittel hier im Bober-
bach bei Z ſchepen ein weiblicher Fiſchotter im Schlageiſen ge-
fangen. Das Thier war 12 Pfund ſchwer. Herr Kittel hatte
übrigens ſchon vor mehreren Jahren das Glück, im Beeren-
weleg Revier ein Exemplar des gefährlichen Fiſchräubers zu
chießen.

o Naumburg a. S., 8. November. (Butterwagen.
Stadttheater. Stadtverordnetenwahl.) Die Ein-
führung derſopraktiſchen Butterwagen, wie ſie Halle
beſitzt, wird jetzt auch uns zu Theil werden. Das Rittergut
Goſek wird an den Markttagen Butter durch die Straßen
fahren, begleitet von einer ButterHebe, welche durch melodiſches
Klingeln ſich bemerklich machen ſoll. Dem Gaſtſpiel des Hof-
ſchauſpielers Theodor Schelper in „Onkel Bräſig“
wird am 9. November ein zweites folgen und zwar „Hanne
Nüte und de lütte Pudel“, Ländliches Choraktergemälde in
6 Akten von Fritz Harnak. Für die gemäß S 18 der Städte-
ordnung vom 30. Mai 1853 am Entrte des Jahres aus-
ſcheidenden Stadtverordneten iſt Neuwahl auf den 19.
November angeſetzt worden. Zugleich wird Erſatzwahl für ein
verſtorbenes Mitglied ſtartzufinden haben.

Torgan, 8. November. (Einläuten des Luther-
eſtes.) Wie durch den Klang von drei mächtigen Glocken,

ſo iſt hier durch drei Luthervorträge an drei aufeinander-
folgenden Abenden das Feſt eingeläutet worden. Es war ſicher
ein glücklicher Gedanke, wenn er auch anfänglich nicht mit unge-
theiltem Beifall anfzenommen wurde, dieſe Vorträge in der
Stadtkirche zu halten. So wars doch allen, die überhaupt
kommen wollten, möglich, daran Theil zu nehmen inſonderbeit
waren ja auch die Armen, die ſonſt den erleuchteten Feſtſaal
ſcheuen, nicht ausgeſchloſſen. Es ſteigerte ſich denn auch von
Tag zu Tag die Zahl der Zuhörer. Am letzten Abende waren
alle Bänke bis auf den letzten Platz beſetzt, was bei den Räumen
dieſer großen Kirche ſchon etwas ſagen will. Der Jnholt der
Vorträge war folgender: Montag, Herr Sup. Trümpel-
mann: Luther und die drei reformatoriſchen Grund
ſchriften. (An den Adel deutſcher Nation, von der babyloni-
ſchen Gefangenſchaft der Kirche, von der Freiheit eines Chriſten
menſchen.) Dienetag, Herr Archidiakonus Rühlmann:
Luther und die Bibel. (Kein Luther ohne Bibel, keine Bibel
ohne Luther.) Mittwoch, Herr Diakonus Zänker: Luther
in Torgau. Leider muß ich mirs verſagen, auf den Jnhalt
näher einzugehen. Doch ſicher wäre es jeder der Vorträge werth,
nicht nur in den Herzen der Zuhörer, ſondern auch in der Schrift
weiter fortzuleben, um auch auf andere Herzen zu wirken.
Möchte nur der Geiſt, mit dem unſer Volk, ſpeziell auch unſere
Stadt, das Lutherfeſt zu begehen willens iſt, ſich immer mehr in
den Geiſt des Glaubens, den unſer großer Reformator hatte,
amgeſtalten, damit ſein Jubelfeſt zu bleibendem Segen für alle

itfeiernden werde.

„N Erſurt, den 8. November. (Viehmarkt.) Zum
heutigen Viehmarkt, der auch von einer ſtarken Truppe Zigeuner

deſucht war, waren angetrieben: 47 Pferde, 12 Fohlen, 125
Oöſen, 136 Stück Kühe, 143 Stück Jungvieh, ca. 20 fette, 400
Käufer und über 420 Saugſchweine. Ockſer erzieiten guten
Abſotz zwiſchen 450—500 Mark per Stück, Kühe ebenfalls zum
Preiſe von 200--240 Mark, Jungvieh desgl. zu 90-- 150 Mk.
per Stück, Läuferſchweine wurden mit 24— 60 Mark per Stück,
Saugſchweine mit 14——23 Mark per Paar bezahlt. Pferde
vurden faſt gar nicht verkauſt, die meiſten kauften die Zigeuner.

Marktberichte.
Magdeburg, den 8. November. Landweizen 182--190

weiß grt engl. Weizen 172-182 .4, Rauhweizen 168--175 e 149--163 Chevaliergerſte
Landgerſte 153--168 Hafer 134154 pr.

1 g.RNordhaufen, den 8. November. (Pro 100 Külogr.)
16 A bis 18 Roggen 15 .4 4 bis 17Gerſte 14 bis 17 Hafer 13 .4 4 bis14 50 A. Erbſen Speiſebohnen 4. LinſenKartoffeln 3,50 4 Stroh 4,50 5 Heu6——8 Pro I kg.) Rindfleiſch 1,10--1,30 Schweine
fleiſch 1,20—1,40 Kalbfleiſch 0,80- 0,90 Hammel
fleiſch 1--1 10 Geräucherter Speck (hieſiger) 1,60--1,80

Butter 2—2,20 Eßbutter 2,40--2,70 .4. (à Schock) Eier
3,60-—3,80 .4. Käſe 3-3,50

Berlin, den 8. November. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco
ſtill, Termine höher gekünd. 2000 Ctnr. Kündigungspreis
bez. Loco 155- 212 4& nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität
181 bez. abgelaufene Kündigungsſcheine vom 2. 178 verk.
vom E. 179 verk. w. dieſen Monat u. Nov. Dec. 182 bez.
Dec. Jan. bez., März April bez. April Mai 190
bez. Mai Juni 192 bez. 3 en per 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine geſchäftslos, gekünd. 26,000 Ctnr. Kündigungspreis

bez. Loco 138--161 nach Qualität bez., Lieferungsqualität
146 5 bez ruſſ. bez. inländ. mittel 146 ab Boehn
bez. abgeiaufene Anmeldungen vom 3. d. M. 146 5 verk. pr.
dieſen Monat u. Nov. Dec. 147,5 bez. Dec. Jan. 148,25 bez.,
April Mai 153 bez., Mai Juni 13,25 bez. Gerſte pr.
1000 Kilogr. ſtill, große und kleine, 135--200 bez. Futtergerſte

A. bez. Hafer pr. 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine höher,
gekür d. 5000 CEtnr. Kündigungspreis bez. Loco 124 163 .4
nach Qualität 1 6 bez. rvuſſ. feiner bez. pommerſch.
bez. preuß. bez. ſchleſiſch. .4 bez. pr. dieſen Monat u.
Nov. Dec. 25,5--126,5 C bez. Dec. 1883 bis Jan. 1884
bez., Jan. Febr. bez., Febr. März u. März April bez.,
April, Mai 133,75 nomin. Mai Juni 134,5 Br., 134 G.
Mais pr. 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine feſt gekünd. Etnr.,
Kündigungévpreis .4 bez. Loco 138- 141 nach Oualität bez.
pr. dieſen Monat 137.5 bez., Oct. Nov. bez., Nov. Dec.

A vez., Apri Mai bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr.
Kochwaare 189 230 bez. Futterwoare 173- 186 nach Qua-
lität bez. Oelſagaten pr. 100 Kilogr. gekünd. Ctnr., Win-
terraps 4 bez. Winterrübſen bez., Sommerrübſen
bez. Räböl pr. 100 Kilogr. mit Faß, Termine feſt, gekünd.

Ctnr., Kündigungspreis .4 bez. Loco mit Faß bez
ohne Faß bez. pr. dieſen Monat 65,3 bez., Nov. Dec.

bez., Decbr. 1883 bis Jan. 1884 bez., Jan. Febr.
vez., April Mai 64,8 bez Mai Juni bez. Leinöl
pr. 100 Kilogr. loco mit Faß 4 bez. Lieferungsqualität
A& be Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 Ter-
mine anfangs ſeſt, ſchließt matter gekünd. Liter Kündigungs
preis bez. Loco mit Faß 4 bez. pr. dieſen Monat 50,4
--50,1 bez. Nov. Dec. u. Decbr. 1883 bis Jan. 1834 u. Jan.
Febr. 49,4--49,2 bez., März April A bez. April Mai 50,6
--50,5 bez. Mai Juni 50,8- 50,7 bez. Spiritus pr. 100
Liter à 100 0,000 loco ohne Faß 51,251 bez.

Weizenmehl Nr. 00 2700--25,00 Nr. 0 25,00 23.50, Nr. 0
u. 1 23 2122.00. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.
incluſ. Sack, Termine gut behauptet gekünd. Ctur. Kündigungs-
preis bez. pr. dieſen Monat u. Nov. Dec. 20,35- 20.30
bez., Dec. 1883 bis Jan. 1884 20,55 bez. Jan. Febr. 20,75
bez. Febr. März bez., März April bez., April Mai
21,20 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 8. November. Weizen per 1000
Ko. netto loco hieſ. 180- 192 bz., fremder 190--215 nomi-
nell. Unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. alter
145 168 bz., neuer trockener 160--175 bz. fremder 155
170 bz. Unverèndert. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco hieſ.
neue 154-—-172 bz., feinſte über Notiz, geringe 140—148 bz.
Hafer per 1000 Ko. netto loco hieſiger 145-—155 bz., ruſſiſcher
140--142 .4 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco omerikaniſcher
und Donau 142--145 bz., neuer ungariſcher 140--142 Bf.
Rapskuchen pr. 100 Ko. netto loco 15,50 bz. Rüböl pr.
100 netto loco 67, bz., pr. Nu vember- December 67, Bf.
Unverändert. Spiritus pr. 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco
51,40 Gd. Höher.

Breslau, d. 8. Novbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.
pr. Nov. 50 50 bez. Nov. Dec. 49 30 bez. Apri! Mai 50 50 bez.

Weizen pr. Nov. 189 00 bez. Roggen pr. Nov. Dec. 149,50
bez., April Mai 154,00 bez. Mai Juni 155,00 bez. Rüböl pr.
Novbr. 44 50 bez. Novbr. Dec. (6 50“ bez. April Mai 68,00 bez
Wetter Schön.

Stettin, d. 8. Novbr. Weizen feſt, loco 165,00--180,00
bez. pr. Nov. Dec. 181 00 bez. April Mai 101 00 bez. Roggen
ruhig loco 141,(0-148,00 bez. Pr. Nu v./Dec 1430 bez. April-
Mat 150,00 bez Rüböl unverändert )00 Kilo gr., pr. Nov.
63,50 bez. April Mai 63,70 bez. Spiritus behauptet, loco
50,00 bez. Nov. 49,90 bez., Nov. Dec. 48 80bez., April Mai 20,30bez.

Hamburg d. 8. November. Weizen ivco unverändert auf
Termine ruhig, pr. Nov. 176 00 Br., 175,00 G. pr. April Moi
188,00 Br. 87,00 G. Roggen loco unverändert auf Termine
ruhig pr. Nov. 133 00 Br. 32 00 G. pr April Mai 144 00 Br.
143,90 G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco
66 50, pr. Mai 6550. Spiritus leblos, pr. Nov. a37, Br.,
Nov. Dec. 42 Br. Jan. Febr. 42 Br. April Mai 41 Br.
Wetter: Schön.

Liverpool, den 8. Rovember. Baumwolle (Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 8000
Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 8000 Ballen davon für Speku-
lation und Export 500 Ballen Amerikaner ruhig, Surats ſtetig.
Middl. amerikaniſche December-Januar- Lieferung Januar-
Februar- Lieferung 583 54, Februar März Lieferung 555 64. AprilMai-
Lieferung 561 d.

Petroleum. Berlin den 8. November. Petroleum 100 kg loco
bz., pr. dieſen Monat 24,6 24,8 bz. Hamburg Petro-

leum ſtill, Standard white loco 8,10 Bf., 8,05 Gd., pr. December
8,15 Gd., pr. Januar-März 8,30 Gd. Bremen. (Schluß-
bericht) ſteigend. Standard white loco 8,00 à 8,05 bz., pr. Decem-
ber 8,10 bz. u. Käufer, pr. Januar 8,20 bz. u. Käufer, pr. Februar
8,30 bz. u. Käufer, pr. März 8,40 bz. u. Käufer. Antwerpen.
(Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 20 bz., 20 Bf.,
pr. December 20 Bf., pr. Januar 20 Bf., pr. Januar März
20* Bf. Feſt. New-Hork. den 7. November. Petroleum
Standard white in NewYork 8* Gd., do. in Philadelphia S
Gd., rohes Petroleum in New ort 7 do. Pipe line Certifi-
cates 1 D. 10 C.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleue
bei Trotha) am 8. November Abends am neuen Unterhaupt 1,94
am 9. November am neuen Unterhaupt 2,02 Meter.

Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 8. November 0.95 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 8. November.
Am Pegel 1,30 Meter über 0.

Weizen

Börſennachrichten.
Berlin, 8. November. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ziemlich feſter Haltung bei ruhigem Geſchäft. Weiter-
hin ſchwächte ſich die Tendenz im Anſchluß an weniger günſtige
Meldungen der fremden Börſenplätze ziemlich allgemein ab. Der
Börſenſchluß erſchien aber wieder befeſtigt. Der Kapitalsmarkt
erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde, feſten
Zins tragende Papiere lagen im Allgemeinen ſchwach. Die Kaſſa
werthe der übrigen Geſchaftszweige blieben ruhig bei zumeiſt wenig
veränderten Courſen. Der Privpatdiskont wurde mit 3 notirt.

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Creditaktien
nach feſter Eröffnung zu weichender Notiz ziemlich lebhaft um;
Franzoſen und Lombarden waren behauptet und ruhig. Von
den fremden Fonds ſind Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten als be-
hauptet zu nennen, Ruſſiſche Anleihen und Italiener waren ſchwächer.

Deutſche und preußiſche Staatsfonds hatten in feſter Haltung
mäßige Umſätze für ſich, inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und
ſtill. Bankaktien waren feſt und ruhig; Diskonto Kommandit
antheile und Darmſtädter Bank feſter, Deutſche Bank ſchwächer.

etwa
lebhafter Mainz Ludwigshafen ſchwächer, Oſtpreußiſche SüdbahnMecklenburger etwas höher. hn,

Courſe um 2, Uhr.
532,00, Oeſterr. Creditactien 471,50, Dortmunder Union Stamm
et 87 25, Laurahütte 120,37, Darmſtädter Bank 150 75,

eutſche Bank 143 50 Disconto 182 50, Freiburger 117 0, Mecklen
burger 194,50, Mainzer 105,75, Marienburg 93,50, Rechte Oder
uferbahn 193,00 Oberſchleſiſche Oſtpr. Südbahn 125 25
Galizier 120,50 Elbethal 382,50, Oeſterr.

117,00. iener 89,75, Ruſſen alte 85,00, Ruſſen 1880er 70 37,
Oeſterr. Goldrente 83,12. 49 Ung. Goldrente 73,00, Ruſſiſche No
ten 197,50, Rufſ. Orient II. 55,12, do. III. 55 87.

Telegraphiſche Depeſchen.
Köln, 8. November. Bei der Erſatzwahl für die Stadt

verordnetenverſammlung (dritte Abtheilung) haben von 7884
Stimmberechtigten 6043 gewählt. Das Ergebniß iſt folgendes
Dr. Klein (ausſcheidend) erhielt 3094, Juſtizrath Schilling (aus
ſcheidend) 3192, Apotheker Rehe 3034, Notar Graffweg 3038,
Metzger Klein 3035 und Dr. Lohmer 3030 Stimmen. Für
Dr. Klein, Rehe und Graffweg ſtimmten die liberalen Parteien,
für Schilling, Klein und Dr. Lohmer die Anhänger des Centrums.
Nur vereinzelte Stimmen zerſplitterten ſich.

Hannover, 8. November. Der 17. Provinziallandtag iſt
heute Nachmittag geſchloſſen worden.

und geräumt worden ſind, wieder aufgehoben worden.
Trier 8. November. Bei den Stadtrathswahlen der

zweiten Abtheilung ſiegten gleichfalls zwei liberale Kandidaten.
Wien, 8. November. Ein Telegramm der „Polit. Korreſp.“

aus Belgrad verſichert auf das Beſtimmteſte, daß ſich die Rube
ſtörungen auf die zwei bekannten Bezirke beſchränken und alle
Meldungen von einer weiteren Ausbreitung derſelben unbegrün
det ſind. Jn den übrigen Theilen Serbiens herrſche vollkommene
Ordnung. Die Korreſpondenz bezeichnet es ferner als un
richtig, daß einer der geſtern verhafteten Aufſtändiſchen bereits
hingerichtet ſei. Am 3. d. M. richtete der ſerbiſche Miniſter
des Auswärtigen, Bogicevie, ein Rundſchreiben an die Vertreter
Serbiens im Auslande, in welchem dieſe von der aufſtändiſchen
Bewegung, ſowie von den zur Unterdrückung terſelben getroffe-
nen Maßregeln in Kenntniß geſetzt werden.

Wien 8. November. Der „Neuen freien Preſſe“ wird
aus Belgrad gemeldet, daß die Ruheſtörer von den Truppen ein
geſchloſſen ſeien und daß man deren baldige Waffenſtreckung
erwarte.

Belgrad, 8. November. Eine ſerbiſche Truppenabtheilung
ſtieß auf dem Marſche in der Nähe von Banja auf die Aufſtän-
diſchen und gab Feuer auf dieſelben. Die Aufſtändiſchen verloren
6 Mann an Todten, hißten ſofort die Parlamentärflagge auf,
boten ihre Ergebung an und baten um Amneſtie.

Belgrad, 8. November. Die Truppen haben die Haupt
poſition der Aufſtändiſchen bei Oeſtobrodiza und auf der Anhöhe
von Kalafa eingenommen und die Aufſtändiſchen überall um-
zingelt und zerſtreut. Die vollſtändige Wiederherſtellung der
Ruhe und Ordnung iſt demnächſt zu erwarten.

Trieſt, 8. November. Der Lloyddampfer „Titania“ iſt
heute aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

Paris, 8. November. Deputirtenkammer. Bei der fort
geſetzten Berathung des Munizipalgeſetzes wurde ein Amende
ment angenommen, wodurch die Munizipalräthe auch zur Ver
pfäntung ſolchen unbeweglichen Kommunaleigenthums ermäch
tigt werden, das Kultuszwecken dient, aber außerhalb der Kon
kordatsbeſtimmungen ſteht; indeſſen iſt die Genehmigung durch
den Staatsrath erforderlich. Der Marineminiſter verlangte
einen Kredit von 9 Millioren für die Expedition nach Tonkin;
die Forderung wurde an die Spezialkommiſſion verwieſen.

Der Miniſter des Auswärtigen, Challemel-Lacour, begiebt
ſich heute Abend nach Cannes; der Miniſterpräſident übernimmt

interimiſtiſch das Portefeuille. Der „Temps“ dementirt das
Gerücht von einer ſeitens der Finanzverwaltung beabſichtigten
Umſchmelzung der Goldmünzen. Auch der Nachricht von der
Rückkehr des Civilkommiſſars Harmand aus Tonkin wird wider
ſprochen.

Paris, 8. November. Unter heutigem Tage wird aus
Saigon gemeldet, daß der am 1. November mit Verſtärkungen
von Singapore nach Haiphong abgegangene Transportdampfer
morgen daſelbſt erwartet wird. Die Operationen ſollen am 21.
beginnen.

London 8. November. Bis geſtern Abend waren rie
Leichen von etwa 50 der in der Grube Monkfield verunglückten
Bergleute aufgefunden die Zahl der Todten wird auf mehr als
60 geſchätzt.

Petersburg, 8. November. Dem Vernehmen nach iſt im
Finanzminiſterium eine Kommiſſion zur Prüfung des Zolltarifs
niedergeſetzt worden welche aus Vertretern des Finanz des

und Kommunikations- und des Domänen Miniſteriums
beſteht.

Chriſtiania, 8. November. Jn dem Staatsprozeſſe vor
dem Reichsgerichte beantragte heute der öffentliche Ankläger
gegen den angeklagten Staatsminiſter Selmer zu erkennen, daß
derſelbe ſein Amt als Staatsminiſter und Mitglied des königlichen
Rathes verwirkt habe, ihn ferner für unfähig zu erklären, in Zu-
kunft ein Amt oder öffentliche Funktionen zu bekleiden und ihn in
die nach dem Reglement des Reichsgerichts ihm zufallenden Pro-
zeßkoſten, ſpeziell in die Koſten der Vertheidigung und der Anklage,
u. A. beſonders zur Zahlung von 1363 Kronen als Erſatz für
die vom Ankläger vorgeſtreckten Ausgaben, zu verurtheilen. Der
Vertheidiger begann alsdann das Plaidoyer, welches auf die Ge
ſchichte des konſtitutionellen Streites näher einging und die Auf
gabe des Reichsgerichts einer Unterſuchung unterzog.

New-York 7. November. Bei den Staatswahlen im
Staate Miſſiſſippi erlangten die Demokraten die Majoritöt, tie
Wahlen für die Legislatur von Konnektikut ergaben Gewinne für
die Republikaner in der Legislatur von Virginia erhielten die
Demokraten die Majorität und ſteht in Folge deſſen von Virginia
die Wahl eines Demokraten für den Senat in Waſhington zu
erwarten. Jn der Legislatur von NewYork haben die Repubſi-
kaner die Majorität.

Kairo, 8. November. Bisher iſt noch keine Depeſche von
Hicks Paſcha über die Einnahme von El Obeid und den Sieg
über den Mahdi eingegangen, doch beſtätigen anderweitige Nach
richten, daß die Aufſtändiſchen eine empfindliche Niederlage er

litten haben. Der Stamm der Eingeborenen, welcher das Eſ
Obeid benachtbarte Gebiet bewohnt, hat ſich dem Gouverneur
von Khartum unterworfen.

Jnduſtriepapiere ſchwach und ruhig, Montanwerthe teien
s beſſer. Jnländiſche Eiſenbahnactien feſt und theilweiſe

Schwach. Lombarden 240.00, Franzoſen

315,50,
Gotthard 94,00, Buſchtehrader Bahn 80,12, Rumänier 102 37,
Oeſterr. 66,25, Oeſterr. Silberrente 66,75, 1860er Looſe

a

ünchen, 8. November. Die anläßlich des Ausbruchs
der Maul und Klauenſeuche über den hieſigen Viehhof verhängte
Sperre iſt, nachdem ſämmtliche verſeuchte Stallungen gereinigt



u e 95,106el arlhudwöb. (gar.) (41 83, 4063

m (gar.) 5 82, 80b3do. Gold Prior. (gar 5 101.406
Lemb.-Czernow. II. (gar.) 5 84,30b
J. III. (gar.) 5 (80,80IV. (gar. 5 89,20b3 Gockterr. Staatsbahn gar 3 383,50
77. W v. 1874 (gar. 3 377.506da. Ergänz.Retz (gar.) 3 3172,50

Oeſterr. Rordwe vaäg 5 86,696
r o. B.) 5 (86,50 Bdo. dir Pr. 5 103,50 G

gen. m (2 Fr. Steuer) 3 291,75bz
(gar.) 5 102, 90bzRaichenb. ard. Gold Pr. 5 1102,496

Rudolfsbahn III. E. 72 (g.) 85, 80b;
Ungar. n (gar.) 5 76,90b3 G

do. o err, gar. 5 !98,306do. Oſtb. I. Em. e 5 76.90038
do. do. II, Em. 5 (096,00bz

Baltiſch-Port (indir. gar.) 5 85,106
Breſt-Grajewo 88. 106Charkow-Azow (gar.) 5 (94,50b;Große Rufſ. Eiſenb. (gär. 3 (65,40b36
elez-Orel (gar.) 5 992, 75b;ele; Woroneſch (gar.) 5 88,759

ew e n r 5 „90gut C atlö (gar.) 5 (93. 75b
Kursk-Charkow-Azow (Obl. 5 (84,90
Fursk-Klew (gar.) 5 1101,006
MoskoRjäſan (gar.) 5 1294,506Moskfo-Smolenst (gar. 5 194,90bzB
Rjäſan-Kozlow (gar.) 5 1I101,106
Rybinsk-Bologoye 5 6682,50b;

do. do. II. Em, e 5 71,75bz G
Sie (gar.) 5 994,10b;War dan tce (gar.) 5 (95,00bz GWarſchau-Wien I S 5 1102,40bz

do. do. F. Em. 5 99,80bz
Gotthardbahn Ser. 5 1101,306
do. er. 5 1101,50 Gdo. mit Ser. 5 1102,306

Bank- und Creditbank-Actien.
Zinſen à 40 ab ausgenommen Reichsbank

/5)

Otericleſiſch. r. 306;do. 11
Berliner Börse v. 8. wovemdergſ 53 u h dine n z

e ordw. 20Fonds r St. Bahn Itt. ch 6 s 533.2Deutſche onds. Deſtr. Südb. (Dit. p. St.) 5 1 242,50b3
Oſtpreuß. Südbahn 9 725 s

4 102, 006 G R Dre zburg 0 0 9,00Deutſche Reichs Anleihe Wie ded üfkroahn 98 I. 006
Brens Staats- Anleihe 412 102606 per ult. 9 z cdo. Cconſol. 4 191,5963 gathend, Vardublg 61, 10v52 de von a Rheiniſche 67)2 6 165, 106do. Staatsſchuldſcheine 81299,00 do. 4411101,25c do. Staats Präm.-Anl. 312 136,50 Ruſſ. h B. s gar. 7,41 7,38 124,506e .LooſeMk. p. St. t 725 Zuhig Feſt Goſo ar. g 53

ner agal bah n n423104, c Centtalb. 35/5 1 93,3003n 4 1100,606 weizer Rordoſtbahn 0 9 56,2565d e ger in Reungrtiſche 19133 EStargard- Pofen 42 412 102-25
S Landſch. ar. Plan r. 4 1101,30 Thüringiſche Lit. A. 9 i 81 214.S DHſiprenßiſche 18 tiger Galiz. z. 55 66, 75639 z Pommerſche 4 1191,30 Warſchau Wien p. St. 5 5516214,00z ſenſe nene Weimar Gera e gar.) 4/2 412 38. 256

d h e 4 101,506 Werra Bahn. 3 i 101, 106n W neue r To1506100-908W renß Sia du Ah 1807328 Eiſenb.-StammPrioritätsActien.
r gur und Reumérkiſche 136888 Bei den mit verſehenen Papieren keine
t 1 110606806 Verbindlichkeit zu event. Nachzahlung derz Tr 3 l 4 100,806 PrioritätsZinſen.n und Weſtfäl. 4 101,10 Serlin Dresden. 25618z a ß 158 alle-SorauGuben s 5 iii- 40 G

180,80 arienburg Mlawa 5 115,306v Wien Anieihe. 1 i31, 2563 Kanſter änſged S 0 23,506
do. 55 i. Looſe Mk. v. S. fr. Kordhauſen Erfurt 5 1 162,606Bayeriſche Prämien Anleihe 4 u Oſtpreuß. Sudbahn 5 5 118.256

Braunuſchw. 20Thl. L. Mk. p. S. ſt 96,1 z. oſenCreuzburg 3 33/499,50bz B
9 Cöln Rind Prämienſcheine 126,00 hie Oder üfer

Deſſauer Pruümien Anleihe 812 Saalbahn 17 256 92 75m and. 50Thir. S. Mk. p. St. 3 188,006 SeimarGera o 0 57, 7063m rege Pr. Anl. Mk. p. St. 3
eining. r St et fr.h ehe k. p. St. 3 147,006h Fächſi enten von 18 3 681,206 Deutſche
do. landw, Pfandbr. 506do. do e 99,90 EiſenbahnPrioritäts-Obligationen.

Zf.ſ Ausländiſche Fonds. e a. n. e. 96,506
n Bei den mit verſehenen e bedeutet der Ser. 11 102. 606n Couré Mk. p. Stück.) v. e. em do er. 2103,VI. Ser. conv. i 102,806Oeſterr. Silberrente 415/67,00B r. i. Ser: 143 188:508

do. Papierrente 45 33,30636 do. IX. S. (v. 85 kündb.) 5 103,966do. oldrente 4 77.2 do: efſiſche tn 4 ido. er en e z 312;268 do. die t udo. Looſe 125 do. Ala er 2Rrßy. Cusl. Anleihe von 7ö h Berlin Dresden (gar.) 193, 258
do. von 5 85,25 G d le d 412102,75do. e. von 71 2 32 7; do. (412102, 75 G
do. do. von i J 832 do. i 102- 756do. do. von 72 85-326 Bglin Hanh. t 160-706n do. 3 33 n 85, 35b3 do. e t 1037308

4 J o. o p 714 z 7 Seriin Ptsd. Miethe h 103:226
on „55 Iit. 11nrit Anleihe 5 55,156b3 Iit. V. u 103, 008

m i. nt 52539240b Berin- Stettin II. u. II. E. 106 70636
m do. i. Orient 5 56,106 Bresl.-Freib. Lit. D. E. u. F. 41

do. rämien 64 5 134,0063 do. t. G.do. ne 66 5 1128, 4053 do. Iit. H.. 42
4 4 do. od. Cred. dbr. 5 85,896 do. t. I. 412m do. Ctr.“Bd.Cred.-Pfobr. 5 174,756 d. Lt. R. alu do. Pol. Schatz Oblig. 4 85,600 3 r 103,006n r An erve 4 F7os n 1879 5 103.75e di Mind. II. i 4 160.866
m van 8 t de IV. h 4 100,756m 3 508 do. VI. Em. 412104,50b3h o *508 do. VII. Em. (41/2 102, 90bn raltiſce Looſe fr. 36,8 Halle Exranj nen (gar.) 412103,906

n Ungar. St. Liſenbavn t. 5 G 900 6 de. Tit. ar. ann do. Oſtbahn J. Em. a Martiſch Poſen z ios, 006n 25. 27 i äm. i“50 Magdeburg Halberſtadt
n do, Goldrente 6 101,50bz V do. eipzig Tit. X. 472494338m do. do. 4 73,906 do. do. Lit. B. 100,75 Gn do. Papierrente 5 71,40450 do. Wittenberge 5 85,00B

Mainz Ludw. unt. v. 1886 5 103. 298

EiſenbahnStammActien von il 3 ſenbahn Ahderſeh. .Märk. z i 1060.508
m Dividende 1887 1882 er. oe

h t 5 g 8,5Im ſerham Rotierdam I e chaie Lit. p. (gar.). 3 i

9 ist GJ I ee Wenn ger 120 3 t. i zär net
m e 1n ehe dreis. in s 117, e. en 38 413 206C e kklſenrahn 24 r Oſtpreu Südbahn 412refe „2 D.n S ettund Saſa chede 713 m der ier r es 8064 „Bo en a 2 O.n 5 ndeinif 4l zu. beth „Weſtbahn gar. 5 5 95,00 bz 35, ii, 73 tonv. 42 103, 006

t m Carl e ger 7;33 177 130 ahütinger I. Ser 4
eglherdbahn à volges- z e Je i. Ser-. Ger

4 per 2 ra en o 27,90 b enar gerg! er. t 7aſchau-Oderberg 4 4 60,90bz herrabahn An o 50bz6r Rud. (gar) (4 41/2 71, 606
M Kurs Kiew ar 6,95 7,93 115,006e nku chafen 33/5 34 105,80bzDiariendurg Mlawig. S 88 Eiſenbahn -Prioritate Wönigationen.

do. er ult. 5n egienb. grgr. v. 7a s 90t, Böhmiſche Nordbahn 4 aRiederſchleſ.-Märkiſche 4 4 126 „25G Dux-Vodenbach II. Em. 5 85,60bz
4 Rordhauſen- Erfurt 0 26,75 G do. III. Em. (in Goldw.) 5 104,80 G

Wahl VConſervativer Wahl-Verein.
Verſammlung,

1 Sonntag, den 11. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr,
4 im Rühl'ſchen Gaſthofe zu Schladitz b. K.

m Vorträge:1. des Herrn Dr. Baumgarten-Zſchölkau:
Hohenzollern.“

2. des Herrn Landrath von RauchhauptStorckwitz:
wirthſchaſt. 4

Der Vorſtand

„Was verdanken wir den

„Die Lage der Land

h Hochherrſchaftlicher Mobiliar-Verkauf. S
h Acht complette Zimmereinrichtungen hochherrſchaft S
h licher Möbel, in gediegenſter kunſtvoller Ausführung, als: S

1 großer, 1 kleiner Speiſeſaal, 1 Salon u. 1 Herrenzimmer-
einrichtung in Eiche, antik, prachtvoll auf Grund geſtochen u. m. Z
feinſtem Nickelbeſchlag, 1 ſchwarzmatter, 1 nußbaummatter u.
blanker Salon mit modernſtem Seidendamaſt u. Plüſchbezug,
3 elegante Wohnzimmereinrichtungen mit Plüſchmeublement.
Neue Bettſtellen mit Matratzen u. v. A. m.

ſind uns im Auftrage einer hohen Herrſchaft zum ſchleunigen
und ſehr billigen Verkauf übergeben worden.

Für bei uns gekaufte Möbel, ſowie Roßhaarpolſterung lei- 2
ſten volle Garantie und können gekaufte Möbel 3 Monate keſten S
frei lagern.

Commiſſionsgeſchäft für an
I. Etage.Halle a/S., Brüderſtr. 5

nabunnvysnx n

paubuz

und friſchmelkender „altenburger und harzer

Kühe und Kalben“
ſind bei mir ieg und empfehle dieſelben.

Weißenfels. J. PPetZzol el.
CLCcUqhDD

Ein Transport ſchöner, ſchwerer, hochtragender

Dividenbe 1881 1882
Amfſterdamer Bank 71/2 71 126,25 GAnh. Deſſauer Landesbank e 7 61 116,50b

Bank des Berliner 10 134,60B. f. Sprit u. T and. 51/6 51 74, 00bz G
Berlin. Handels-Geſ. I114,50Berliner Makler- Verein 14 9 11101,506
Börſen-Haudels-Verein 18 12 145,00b
rer weigiſche Bank 5 5243103,50Braunſchw. Cred. Anſtalt 6 6 [105. 90B
Breslauer Disconto- Bank 5 514389, 80 G
Breslauer Wechslerbaunk 62/3 (62/3 100, 75 G
Cob. Goth. Cred.-Geſellſch. 412 21276, 00 B
Darmſtädter Bank 10 18 151,00bz
do. ult. 10 814150, 90bzZerintadter z ſeit lbant 51/2112,00B

Deutſche B 101 10 143,40b3do. per ult. 10 10 143, 7563Deutſ e Eff. Br. 13 10 128,306
Deutſche Genofſ.- Bank 8 712 126,50B
Deutſche Rationalbank 40 7 1112,00B
Disconto See haft- 11 10 182,70bz

do. per ult. 11 10 182, 40b3Dresdner Bank 9 8 3,00Effect. „Matlerb. (5060 E.) 15 14 109. 50 G

Geraer Bant 6 5 (91,906Geraer Hand. u. Cred. B. 514 5 91,25B
Gothaer Privatbank 712 723124,506Bank 51/2 5,8112,00 Geipziger Credit- Anſtalt 9 (92/3164,50 G
Leipzig. Disconto-Geſellſch. 8 7 106,25 G
Magdeburger Bankverein 4 5 104, 50 B
Magdeburger Privatbank 51 6Maklerbank 14 11 117, 25b3z
Meininger Freditbant 2 „2 z
Natioualb. f. D. (500/0 E.) 7 6129Norddeutſche Bank 101, 813
Oeſterr. Credit (Mk. p. St.) 10 s 93/8472,00b
Oldenb. Sp. u. Leihb. (400/06) 1515 165,00eines B. e 8 8 11077596
eichsbantk 6213 7,05]150,00B23 Bank 556 55/6123,00Bauf. Vankverein 312 4 190, 10v63e a er Bankverein 6 10,25 G

Weimariſche Bank 52/3 5 87,60b3 G
HypothekenbankActien.

Braunſchw. Hannover 5 5186,00 G
e paer Grundcredit- B. 4 4 667,006

unge (4000. E.) 4 4 76,906per odencredit-Bank 62/3 62/3 99,25bz

de 85/4 125,00Hyp. B. (Spielh.). 5 59,506eirs. BodeuCreditbank 61 132,90 G

HypothekenCertificate.

Zf.
Anhalter Landesbank 5 1103, 7938
VBpyunſchweig- Hannover. 4 1015406

do. 4 098,25 GDeutſche Hyp. B. terin 41/2 102.,50b3

do. 4 99,00bzGothaer Primien g. 5 1I118,506G
5 116,00bzde e m. 110 (412 108,75b3 G

Krupp'ſche neue rzb. à 110 5 1110,906

Meininger Prämien 4 118,50BRordd. GrundCred. H. Br. 5 100,30B
Oeſterr. Boden-Cred. Gold 4

che rz. à 110 5 105,50 G
reuß. Bd. unkb. 5 110,60bz Gdo. V. u. VI. S. rzb. à100 5 102,50b3
do. rückzb. à 115 413 108, 80b3 Gdo rückzb. à 100 4 98, 606do. Central Bed. „Credit

unk. Pfdbr. rzb. à 100 5 104,9063
do. do. rzb. e 110 41/2 109,75bz G
do. rIv. 2 100 4 99,89b,hre S utrb.tzb: zie 184220r. Hyp. n d r 2 zdo. rzb. à 110 5 38do. rzb. à 100 4 998,5063etttin. Nat. 5 100,50 G
J 41/2 104,00bz Gc3e: m. 110 4 98,50b

errdeutſge Boten Credit 4 10ö, 00bz G

Jnduſtrielle Geſellſchaften.
Zinsfuß überall Le aus en Leopoldshaller

tamm-Bei den Geſellſchaften, deren ö chäftsjahr nicht

mit dem Kalender n zuſammenfä t, verſtehen
ür ſt hre abgelaufenedie Dividenden So

ftsjahr.

e z g Dividende z 1882 73,000

en e r al 3ch.B. A 44Zrlin g. i Maſch. 6 102, 25b
Berl. Maſch. 3 145,60b3Berliner Unionsbrauerei 2 SBöhm. Brauh. A.G. 99 149,758
Braunſchweiger Jnute zörit 12 I181,00B
Cröllwitzer pierfabrik. 16 189,75B
Deutſche Asphalt. 3 33/4 57.506Deutſche Cont. Gas 13 13“ 185,608
Eckert Maſch. Fabrik. 9 110 138,256
Egeſtorffs Salzwerk 626 103,50Eilenburger Cattun 9
u eze Brauerei 9 1154,506riedrichshöhe A. B. 16 3066. 506
Glauziger Zuckerfabrik 5 6812 95,106
Görlitzer Eiſenbahnbed. 8 1145,256GGreppiner Werke 4 412 D.alleſche Aas inenfabrit 20 20 249,006

einrichshall 81 9 141,006ette, Elbſchi öeſ. (813 5 1128, 25bz
Körbisdorfer v lavrit [12 9 150,00
Landré Weißbierbr. 7 117,506Leopoldshall chem. 9 II18,906
do. St. r 9 122,508ſiegerr ällg. Was 8 1126,306

Magdeburger Baub. 31/36 95, 25BTapetenfäbrit 7 7 (118,50B
Nürnberger Bierbrauerei 5 „00bſerdebahn Cherigttenburi z

(9 8 189, 50b3de Magdeburg 77Sahrent Sprit Fabrit 5 5 74,506
2 zaſger. Hartm. 9 124,25*

Sächſ. Süinglf. 8 122,506
Saline Salzungen 5 6 100, 00
Schering, chem. Fabrik 12 12 158,506
Schwanitz, Gummif. 16 16 1187,256
Staßf. chem. gbeit 12 128,006

aſch. 20 20 279,506Thü r Salinen u 4 69.50Tivoli Lictien Bierbrauerei 212 191,406)
Union, chem. Produkte 10) I111,006
Weſtfäl. Drahtinduſtrie 10 I114,00bZeitzer Maſch. Anſt. 9

Bergwerks- u. Hüttengeſellſchaften.

Bei den das Hier nicht mit 31. December
ten verſtehen 64 die Divi

eſchäftsjahr.
Geſellſcha

enden für das zuletzt abgelaufene

Aachen-Höngener. 0 0 SAnhalt. J lenwerk s „00b;
10 I117,506bz6o 583, oo 9 z5 97,75 bz
0 0 66, 75bze i24, 75bz G

Braun weiger Kohlen 3 1 10, 75638
Cölner Bergwerk. 5 512 114,006Conſolidirte Marie 5 90,30bz G
Conſolidirte Redenhütte 5 1109,606
Donneremarckhütte. 2 31 64,3063Sr. 57 Bergb. St. Pr. 66, 00636
do. Unust. Pr. litz 4 87,6063
do. per ult. 4 87,30b3Gelfenkirchener 71 7 1121, 10b3

GorraMarien t t. 176, 506b
t. r. 7Harkort, Bergwerk 3 63, 00bz6

Harpener 2 (97,00bzHarzer Eiſenw. St. Pr. 2 2900636
Hibernia 4 514398,00bzörder Hütten 9 (40, 25b3 Gdine zuſammeng.. 9 180,56bz G

öln-Müſener I 28,106Königs u. Laurahütte 6 (120,40bz
do. do. per ult. 6 1I120,70b3Lauchhammer 9 (41,09bz G
do. conv. o 52, 106Vagdebnrger t 'n: 31 11 iös, 00 G
do. St. Pr. war 5 11Mechernicher 13 13 163, 00B

Oberſchleſ. Kiſguö. 9 3 64,50 G
e W Lit. 4.. v 190,90b;Lit. g. 0 7 34,106

e Gußſt iußſtaeigt Thür. Sei 195,506
r.ezie. Zinkhütte 66 1101,758

o. do. Pr. 6 6 1107,50BStollb. Zink z 0 1 21,75b;6
do. do. t. Pr. 5 6827,506b56en tz i. Alkaliw. 810 158,50bz6ekfatk ſche Union conv. 0 6,00b36

Wechſel.

Zf. 8Amſterdam 100 Fl. 8 T. 51 168, 50
do. 100 Fl. 2M. 5131 656

London 1 Str. 8 T. 3220, 355d;do. 1 Lſtr. 3M. 31220,23561
u 100 Fres. 8 T. 3 80.65b100 Fres. 2 M. 3 80, 30b;v4trisburg 100 S. R. W. 86 1196,60d

100 S.- R. M. 6 1194,75wien Oeſt. W. 100 Fl. s T. 1 169 „90b

u J

Gold, Silber u. Papiergeld.
Cours in Mark.

DollarDucaten.
mperials
apoleonsd'or

Sovereigns Banknoten tot. 2

per St.
per St.17 per St.

S Z.t. 20,27bz

auknoten per 100 Fres. 80,7ranz.e Banknoten per 100 Fl.
do. Silbercoup. (hier einlösb.)Ruſſiſche Banknoten per 100 Rbi. 137:708

Bankdisconto in

100 Fres.

Amſterdam 312 London 7
Berlin. Pari edo. Lombard 5 r öurzdo. Privatdisc. 31 Wien
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Bei jetziger Beſtellung für Frühjahrs Zie
ferung treten 10 tiger Preiſe ein, als bei Bekellung in der Bauſaiſon.

Otto Jeitsch in Halle a. d. S.
Specialfabrik für Eiſenbauten.

Sonntag und Montag, den II. und 12. November

III
Meine Lokalitäten ſind bedeutend erweitert und vergrößert.

An beiden Tagen von Nachmittag 2 Uhr bis Nachts 2 Uhr halbſtünd
liche Omnibusfahrten, Preis pro Perſon 20 hin und zurück 30

Einſteigeplatz an der Reitbahn von Lözins, vis-à-vis dem grünen Hofe.

Max Hofmann.

Gesellschaftshaus Diemitz.

Zur Kirmess
Sountag und Montag ladet er-
gebenſt ein Louis Berger.
Landsberg, den 8. November 1883.

Für gute Speiſen und Getränke
i beſtens geſorgt.

ontag Ball.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Durg b. Keideburg.

Zur Kir es Sonnta
den II. Novbr. a. c. Tanzmuſi
und Montag d. 12. Novbr. Ball,
wozu freundlichſt einladet

Th. Burckhardt.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
m Lützen 8. November. (Vortrag.) Jn dem wohlgefüllten Saale

des Gaſthofs zum rothen Löwen wurdegeſtern der erſte der vom Vorſtand
des GuſtavAdolfVereins für dieſen Winter in Ausſicht genommenen
Vorträge gehalten. Herr Superint. Klapproth ſprach über Luthers
Verehelichung und ſein häusliches Leben. Nachdem in der Ein-
leitung auch Luthers Ehe und die Gründung des evangeliſchen
Hauſes durch ihn als eine Gottesthat bezeichnet war, führte der
Vortrag aus, wie Luther erſt ſich geſträubt, in die Ehe zu treten
„Mir wird man kein Weib aufdringen“, hernach aber bekennen
muß: „der Herr hat mich plötzlich und während ich an ganz anderes
dachte, in den Eheſtand hineingeworfen,“ berichtete weiter ausführlich
über Katharina von Bora, ihren Aufenthalt im Kloſter Nimtzſch
und in Wittenberg im Hauſe des Stadtſchreibers Reichenbach über
Luthers Werbung, die Verheirathung, das Verhältniß der beiden
Ehegatten zu einander und zu ihren Kindern. Zuletzt wurde den
Zuhörern noch ein Tag in Luthers Hauſe vom frühen Morgen bis
zum ſpäten Abend in lebendigſter Weiſe vorgeführt. Der intereſſante,
allſeitig feſſelnde Vortrag war reich mit köſtlichen Worten Luthers
ſelbſt durchwoben. Nachdem die Verſammlung auf Aufforderung
des Vorſitzenden ihren Dank durch Erheben von den Plätzen kund
gegeben, ſang ſie zum Schluß die beiden erſten Verſe des Liedes
„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“. Die Guſtav-Adolf-Vorträge
erfreuen ſich auch in dieſem Jahr wieder einer zahlreichen Betheili-
gung; mehr als 200 Perſonen haben auf dieſelben abonnirt.

Naumburg, 7. November. (Strafkammer.) Ein nettes
Früchtchen ſaß heute auf der Anklagebank der Strafkammer unſeres
Landgerichtes: das 14jährige Schulmädchen Hähnert von hier, welche
beim Beſuche einer Tante in Haſſenhauſen, die ſie gaſtfreundlich
aufgenommen hatte, eines Tages deren Abweſenheit benutzte, um
mit einem Tragkorbe voll Kleider u. ſ. w. durchzugehen. Obgleich
ſie in Köſen wieder eingeholt und ihr die Beute wieder abgenommen
worden war, leugnete die Diebin heute doch aufs frechſte, was ſie
aber nicht vor einer halbjährigen Gefängnißſtrafe ſchützt. Einen
gleich traurigen Beweis ſittlicher Verwahrloſung lieferten ein Schuh
macherlehrling Metzger aus Buttſtedt und die beiden Kellnerjungen
Schmidt aus Leubingen und Metzge aus Berka, ſowie die zwei
Schuljungen Göring aus Erfurt und Knothe aus Leubingen, welche
ſämmtlich des Kirchenraubes beſchuldigt und geſtändig ſind, indem
ſie mittelſt Nachſchlüſſels die Opferbüchſe in der Leubinger Kirche
veſtohlen haben, wofür ſie, je nach ihrer Betheiligung an der Straf-
that, mit 6 Wochen bis zu 3 Monaten Gefängniß beſtraft werden.

Auch zwei Ausbrüche der Brutalität und des Uebermuthes fanden
heute ihre gebührende Strafe: der Arbeiter Götze aus Brieſen er
hielt einen Monat Gefängniß, weil er, um einen Strauß mit einem
Bekannten auszufechten, kurzer Hand einen Pflaumenbaum an der
Straße abgebrochen hatte. Mit 6 Wochen Gefängniß wurde der
mit dem Zuchthauſe nicht mehr unbekannte Arbeiter Leonhardt aus
Lützen dafür beſtraft, daß er eines Abends in dem Dorfe Meyhen
ohne jeden Grund ein 1Ijähriges Kind in den Dorfteich geſtoßen
hatte. Der Knecht Göttermann aus Bilzingsleben hat ſeinen
unvorſichtigen Leichtſinn mit 14 Tagen Gefängniß zu büßen; er hat
nämlich aus einem Schafſtalle einen Marder ausräuchern wollen,
dabei aber den ganzen Stall in Brand geſteckt. Ungetreue Haus-
halter waren die Eheleute Jänecke aus Eulau bei Weißenfels, welche
von einem ihnen zur Aufbewahrung übergebenen Sparkaſſenbuche
eines Arbeiters heimlich ca. 90 Thaler für ſich abhoben. Dafür
wird grr Mann zu 9, die Frau zu 6 Monaten Gefängniß ver
urtheilt.

O Eisleben, den 8. November. Herr Kunſtmaler Beckmann
aus Düſſeldorf, dem um das Gelingen der hiſtoriſchen Feſtzüge
in faſt allen größeren Städten ein nicht geringes Verdienſt zuzu-
ſchreiben iſt, überſendet uns Nachſtehendes mit der Bitte um Auf
nahme: Die SaaleZeitung vom 3. November cr. bringt in ihrem
provinziellen Theile eine Notiz über das in Torgau befindliche
Bild von Albrecht Dürer, von welchem auch Sie bereits am
21. October in correcter Form Notiz nahmen. Das genannte
Blatt knüpft an dieſes durch einen Zufall aufgefundene Juwel
deutſcher Kunſt die Bemerkung, „daß das auf altem wurmſtichigem
Holz befindliche Gemalde, das Schweißtuch der hl. Veronika mit
dem Chriſtuskopf, ſicherlich nur ein unechter Cranach ſei.“ Da
das Bild in nächſter Zeit durch Reproduction dem großen Publicum
zugänglich gemacht wird, wird es durch ſeine hervorragende Quali-
tät ſich ſchon ganz von ſelbſt ſeine Stellung erringen. Die Wurm-
ſtichigkeit des Holzes thut daran ebenſo wenig Eintrag, wie der
leicht farbigen Zeichnung der Chriſtusſtudie des Lionardo da Vinci
in der Biera zu Mailand oder der Originalität des Abendmahles
deſſelben Meiſters die Zerſetzung des Papiers des Malgrundes.
Die Buchſtaben oberhalb des Wappens heißen klar und deutlich
L. R. und haben mit der dilettantenartigen Kunſtweiſe des Cranach
in Bezug auf die gewaltig eigenartige Schreibweiſe eines Meiſters

Beilage zu 263 der Halliſchen Zeitung im vorm.

Luthers Stellung zur Schule.
Als der Doktor Luther vom Reichstage zu Worms ent-

kommen und in die Gegend von Möhra und Eiſenach ge-
kommen war, ſind auf einmal fünf Reiter aus dem Dickicht
herausgeſprengt, die ſahen aus wie Räuber und haben den
Doktor aus der Kutſche geriſſen. Darüber und weil er nicht
anders gedacht hat, daß das richtige Räuber oder auch Papi-
ſtiſche wären, die ihm an's Leben wollten, iſt der Doktor alſo
erſchrocken geweſen, daß er ſich eine Weile unter einer Buche,
die dort geſtanden, hat niederſetzen müſſen, um ſich ein wenig
zu erholen. Dieſe Buche, unter welcher der Gottesmann
geraſtet, ſteht bis auf den heutigen Tag und heißt in alle
Zeiten die Lut herbuche.

Ueber dem Schrecken hat den Doktor ein grauſamer
Durſt überfallen. Da hat er ſeinen Stecken genommen und
hat ihn in den Erdboden geſteckt und da iſt auf einmal der
Quell herausgeſprungen, der noch bis zu dieſer Stunde dort
ſpringt und der Luthersbrunnen geheißzen iſt. h

Wie der Doktor ſich ein wenig erholt hat, ſind die Reiter
mit ihm weiter gezogen, immer durch den Wald hindurch,
und hat müſſen neben den Gäulen hergehen, bis auf die
Wüſtung Glasbach. Wie ſie aber dort angelangt, hat er
nicht weiter mitgehen wollen und den Reitern gerade heraus
geſagt: er könne nicht weiter; ſie ſollten ihm ſagen, was ſie
mit ihm vor hätten, und wenn ſie es auf ſein Leben abgeſehen
hatten oder ihn ausplündern wollten, ſo ſollten ſie es jetzt
thun, aber weiter ginge er nicht mit ihnen. Und da er das
ſprach, trat er zornig auf den Granitſtein unter ſeinen Füßen,
daß ſeine Fußtapfe noch bis auf den heutigen Tag in dem
Steine zu ſehen iſt. Und das nennt man den Luthersfuß.

So berichtet treuherzig die Sage.
Sie hat einen tiefen Sinn. Luther ruhte und raſtete

unter dem Schirm und Schutz des Allerhöchſten. Unter
ſeinem Schutze konnte er dem deutſchen Volke den Quell
erſchließen, der ſeit Jahrhunderten ſegnend durch die vater-
ländiſchen Gaue gefloſſen iſt: den Quell des göttlichen Wor-
tes, der mit ſeinen friſchen Fluten alle unſere Lebensverhält-
niſſe durchrieſeln ſoll. Dieſer Brunnen fließt noch und auch
der Luthersfuß iſt noch ſichtbar. Er hat ſich in das Leben
der Deutſchen eingeprägt; die Entwickelung unſeres Volkes
zeigt die Fußſpuren Luthers Spuren, wie ſie gewaltiger
und feſter kein Deutſcher bisher hinterlaſſen hat.

Folgen wir dieſen Spuren einmal auf pädagogiſchem
Gebiete; ſehen wir, wie der große Reformator auch ein gro
ßer Schüulmann, ja der größte ſeiner Zeit war.
Er 53 als Schüler die Gebrechen des mittelalterlichen
Schulweſens an ſich ſelbſt erfahren und erkannte ſehr wohl,
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erſten Ranges in dieſem Bilde nichts zu thun. Nicht der Umſtand, daß
ein Menſch Rafael oder Dürer geheißen, hat dieſelben auf bedeutende
hervorragende Poſten der Culturgeſchichte geſtellt, ſondern ihre Werke.
Das Torgauer Bild iſt ein Kunſtwerk allererſten Ranges; ich
gratulire Herrn Cranach aus vollem Herzen, wenn ſein neuer Tauf-
pathe die SaaleZeitung mit einem Male einem Künſtler der
mehr der Culturhiſtorie als der Kunſt angehört, als einen ſo
gewaltigen Kunſtheros emporſchraubt wie es hinſichtlich des tief

n künſtleriſch vollendet ſchönen Torgauer Bildes ſein
müßte.

x Freyburg a. d. U., 7. November. Es dürfte nicht alrge
utein bekannt ſein, daß unſere Stadt ſchon im Jahre 1839 ein
Reformations-Jubelfeſt feierte, auf welches wir hier mit
einigen Worten zurückkommen wollen. Nach Herzog Georgs Tode,
am 17. April 1539, erbte ſein Bruder Heinrich der Fromme deſſen
Herzogthum, wozu auch Freyburg und die Neuenburg gehörten.
Dieſer war im Gegenſatz zu Georg ein Anhänger der Lutheriſchen
Lehre, und traf ſofort nach der Erbhuldigung Anſtalten, die Re
formation in ſeinen Landen einzuführen. Zu dieſem Zwecke ord-
nete er eine Kirchenviſitation an und ernannte zu Viſitatoren in
Thüringen 1) Juſtus Menius zu Eiſenach, 2) Johann Weber,
Pfarrer zu Neuſtadt an der Orla, 3) Hartmann von Goldacker,
Amtmann zu Langenſalza, 4) Volrat von Watzdorf, Verwalter zu
Bürgel und 5) Heinrich von Hopfgarten. Die Viſitatoren kamen
in der Woche nach Aegidius (1. Sept.) nach Freyburg, blieben ſechs
Tage hier und ſetzten den untauglichen und unwürdigen Pfarrer
Roltzitz (alias Rotthitz) ab. An deſſen Stelle wurde der Doctor
Valentin Moſt aus Gotha als erſter evangeliſcher Pfarrer hierher
berufen und der erſte evangeliſche Gottesdienſt am Sonntag
nach Michael durch genannten Geiſtlichen gehalten. Bis zum Jahre
1560 gehörte Fr. unter die Superintendentur Weißenfels; erſt in
dieſem Jahre wurde der damalige Diakonus Kaspar Behem zum
Superintendent ernannt. Die Verhältniſſe waren zu ungünſtig,
als daß unſre Vorfahren hätten daran denken können, dieſen für
Freyburg ſo denkwürdigen Tag der Einführung der Reformation
bei ſeiner hundert- und zweihundertjährigen Wiederkehr zu feiern.
1639 ließ das Elend des dreißigjährigen Krieges eine Feier nicht zu;
beſonders von der ſchrecklichen Plünderung (1631) durch 300 Tily-
ſche Reiter, welche außerdem noch 60 Häuſer und 20 Scheunen ver-
brannten, hatte ſich unſere Stadt noch nicht erholt. 1739 war es der
Abfall des damaligen Kurfürſten von Sachſen (1717), Friedrich
Auguſt des Starken, von der evangeliſchen Religion, welcher ungeheure Mißſtimmung in den Gemüthern aller Sachſen hervorge-

rufen hatte. Um ſo glänzender wurde aber die dreihundertjährtge
Wiederkehr des geſchichtlichen Ereigniſſes 1839 gefeiert, Drei Tage
währte das Jubelfeſt (v. 5.--7. Oktober) und der für Freyburg pro
jektirten 400jährigen Geburtstagsfeier unſeres großen Reformators
liegt die Ordnung der damaligen Feierlichkeiten zu Grunde. Auch
damals wurde eine Feſtſchrift unter die Schuljugend vertheilt.

Delitzſch den 8. Oktober. (Die hier bevorſtehen-
den Stadtverordneten-Ergänzungswahlen) nehmen das
Intereſſe der Bürgerſchaft in außergewöhnlichem Maße in Anſpruch.
Der Verein für ſtädtiſche Jntereſſen hatte ſchon ſeit längerer Zeit
den Wahlkampf eingeleitet, indem er einen ihm mißliebigen Stadt-
verordneten, den Vorſchußkaſſen-Rendanten Fleiſcher zu discredi-
tiren ſuchte, um deſſen Wiederwahl unmöglich zu machen. Einer
Erklärung des Herrn Fleiſcher in der Stadtverordneten-Verſamm-
lung, welche ſich an die perſönliche Adreſſe des Schriftführers ge
nannten Vereins Hrn. Hartung in zum Theil allerdings unpar-
lamentariſcher Form richtete folgte eine ſcharfe Erwiderung im
Kreisblatte und geſtern Abend ſtand eine öffentliche Verſammlung
des Vereins für ſtädtiſche Jntereſſen an, in welcher die gegenſeiti-
gen Angriffe zur Erörterung kommen ſollten. Herr Fleiſcher war
nicht erſchienen und Herr Hartung, der Schriftführer und, wie der
Vortrag zum Ueberfluß bewies, „die Seele des Vereins“, begrün-
dete in langer Ausführung die gegen Herrn Fleiſcher gerichteten
Angriffe. Auf den unbefangenen Zuhörer machte dieſer Vortrag
einen eigenthümlichen Eindruck. Sämmtliche Reden und Abſtim-
mungen in den Stadtverordneten- Sitzungen waren genau regiſtrirt
und ad acta gebracht. Das angeblich verkümmerte Petitionsrecht
ſei nur 5 mal ausgeübt. Beamten und Lehrern ſchien man nicht
beſonders freundlich geſinnt zu ſein, denn während Fleiſchers Ab
ſtimmung gegen eine proponirte Wittwenkaſſe Beifall fand, wurde
die von demſelben beantragte geheime Sitzung über eine Gehalts-
zulage für einen Magiſtratsbeamten als eine Wendung in ſeinen
Anſchauungen bezeichnet, die ſich mit den Jntentionen des Vereins
für ſtädtiſche Jntereſſen nicht mehr decke. Reichs und Landtags
Abgeordnete müſſen es ſich gefallen laſſen, daß ſie von ihren Wäh-
lern zum Rechenſchaftsberichte aufgefordert werden, aber bei uns
habe ſich dazu noch nie ein Stadtverordneter bequemt, obſchon
man es als Steuerzahler doch verlangen könne. Ein Gegner mel
dete ſich trotz der Aufforderung des Vorſitzenden nicht zum Worte

G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

und g man deshalb zum nächſten Punkte der Tagesordnung,
„Aufſtellung der Candidaten“ über. Gegen die in Vorſchlag ge
brachten Herren Oeconom Bär, Lohgerbermeiſter Holläufer und
CigarrenFabrikant Eichler für die J. Abtheilung Kaufl. Hüh
nel und H. Hoffmann für die II. Abtheilung, Stellmachermſtr.
Frieſe und Cigarrenfabr. Louis Schulze für die III. Abthei-
lung erhob ſich kein Widerſpruch und wurden dieſelben als Can
didaten proklamirt. Hierauf ſchloß die ſehr zahlreich beſuchte Ver
ſammlung. Mittlerweile tagten im Hotel zum Schwan die von
Herrn Apotheker Jonas zuſammenberufenen Vertrauensmänner
zu dem Zwecke der Gründung eines weiteren Vereins für ſtädtiſche
Jntereſſen, der ein Gegengewicht gegen den Hartung'ſchen Verein
bilden ſoll. Die Statuten wurden durchberathen und ein aus den
Herren Jonas, Vorſitzender C. Teubner, Schriftführer und
Seminarlehrer Schröder, Kaſſirer, beſtehender Vorſtand gewählt.

(J3 Kamburg, den 8. November. (Die Lutherfeier) wird
hier prunklos, aber recht würdig, nach folgendem, Programm
ſtattfinden. Vorabend, den 10., Läuten mit allen Glocken, den 1I.,
Choralmuſik an verſchiedenen Plätzen der Stadt. Feſtzug zur Kirche.
Beim Eintritt Ausreich ung von Lutherſchriften. Gottesdienſt nach
Schluß, Choralmuſik vom Thurme, Schulfeier. Feſtzug der Kinder
zur Schule, dort Geſang mit Mufſikbegleitung, Feſtrede, Prolog.
Ernſte Declamationen, Vertheilung von Feſtſchriften. Nachmittags
Pflanzung einer Luthereiche am Kirchplatze. Actus. Hierauf: Kinder
feſt mit koſtenloſer Bewirthung durch Küchen, Kaffee. Geſänge. De
klamationen, Unterhaltungsmuſik.

T Die Reſtauration der Schloßkirche von Wittenberg
findet in den „B. P. N.“ neuerdings Beachtung. Bekanntlich habe
insbeſondere Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz des
Deutſchen Reiches dieſer Angelegenheit große Aufmerkſamkeit zuge-
wendet und ſie bereits ſehr weit gefördert. So viel die „B. P. N.“
wiſſen, ſind die im Auftrage des Herrn Kultusminiſters ausge

des Kronprinzen erweitert und vervollſtändigt worden fertig, und
es ſei anzunehmen, daß auch die Koſtenanſchläge aufgeſtellt ſind.

mit der Meinung Ausdruck gegeben daß gerade dieſes Jahr des

heit zum endgültigen Abſchluſſe zu bringen, d. h. daß die königliche
Staatsregierung eine diesbezügliche Geldforderung an den Landtag

würde.
Aus dem Kreiſe Sangerhauſen, 8. November. Geſtern

Vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr fand in dem Steinbruch zu
Emſeloh ein Erdrutſch ſtatt, wodurch von den 7 darin beſchäf

verletzt wurde. Der Taxator, Trödler und Schenkwirth Hör
ning aus Sangerhauſen war des Wuchers angeklagt und ſtand

1882 kam der Kuhhirt C. Wolf zu ihm und ſuchte ein Dar-
lehn, um Landpacht zu bezahlen. Gegen Verpfändung eines

21 M. (120 pCt. erlegen mußte.

kannte auf Freiſprechung.

Arnſtadt, 8. November. (Domainenfrage.)

welche durch Geſetz ſeitens der Sondershäuſer Regierung für die
Zukunft unlängſt geregelt worden iſt, gegen welches Geſetz aber

un wahrſcheinlich gelten, daß der Bundesrath über dieſe ſtaatsrecht-
liche Frage ein Gutachten des Reichsgerichts einholen werde.

Pößneck, 8. Novbr.

Beſtehen ſeines Reformationswerkes haben würde. Weil
ihm ſein deutſches Volk an das Herz gewachſen war, weil er
es von der Gewiſſensknechtung erlöſt und in die Segnungen
evangeliſcher Freiheit hineingewachſen ſehen wollte, darum
dringt er ſo energiſch auf die Gründung von hohen wie nie-
deren Schulen. Laſſen wir ihn in ſeiner körnigen Sprache
nur ſelbſt reden!

„Wo dem Teufel ſoll ein Schade geſchehen, der da recht
beiße, der muß durch das junge Volk geſchehen, das in Gottes
Erkenntniß aufwächſt und Gottes Wort ausbreitet und andere
lehret. Derhalben bitte ich euch alle, meine lieben Herrn
und Freunde um Gottes Willen und um der armen Jugend
willen, wollet die Sache nicht ſo geringe machen, wie viele
thun, die nicht ſehen, was der Welt Fürſt gedenket. Denn
es iſt eine erſte und große Sache, da Chriſto und aller Welt
viel anliegt, daß wir dem jungen Volk helfen und rathen.
Damit iſt denn auch uns allen geholfen und gerathen. Und
denket, daß ſolche ſtille, heimliche, tückiſche Anfechtungen des
Teufels wollen mit dem großen chriſtlichen Ernſt gewehret
ſein. Liebe Herren, muß man jährlich ſo viel wenden an
Büchſen, Wege, Stege, Dämme und dergleichen unzählige
Stücke mehr, damit eine Stadt zeitlichen Frieden und
Gemach habe; warum ſollte man nicht vielmehr doch
auch ſo viel wenden an die dürftige arme Jugend,
daß man einen geſchickten Mann oder zwei zu
Schulmeiſtern hielte?“

„Ja, ſprichſt du, ein jeglicher mag ſeine Söhne und
Töchter ſelbſt lehren und ſie ziehen mit Zucht. Antwort:
Ja, man ſieht wohl, wie ſichs lehret und zeucht. Und wenn
die Zucht wohl geräth, kommts nicht ferner, denn daß ein
wenig erzwungene und ehrbare Geberde da iſt; ſonſt bleibens
gleichwohl eitel Holzblöcke, die weder hievon noch davon
wiſſen. Wo man ſie aber lehrte und zöge in Schulen, da
gelehrte und züchtige Meiſter und Meiſterinnen wären, die
da Sprachen und andere Künſte und Hiſtorien lehrten u. ſ. w.,
ſo könnten ſie daraus ihren Sinn ſchicken und ſich in der Welt
Lauf richten, könnten mit Gottesfurcht dazu witzig und klug
werden, was zu ſuchen und zu meiden wäre in dieſem äußer
lichen Leben, und andern auch darnach rathen und regieren.“

„Und iſt jetzt nicht mehr die Hölle und das Fegefeuer
unſerer Schulen, darinnen wir gemartert ſind über den Ca-
ſualibus und Temporalibus, da wir doch nichts gelernt haben
durch ſo viel Stäupen, Zittern, Angſt und Jammer. Nimmt
man doch ſo viel Zeit und Mühe, daß man die Kinder ſpielen
auf Karten, ſingen und tanzen lehret; warum nimmt man
nicht auch ſo viel Zeit, daß man ſie leſen und andere Künſte
lehret, weil ſie jung und müßig, geſchickt und luſtig dazu

daß er in der Schulbildung der Jugend eine Stütze für das ſind? Jch rede für mich, wenn ich Kinder hätte und ver-

Hiſtorien hören, ſondern auch ſingen und die Muſik mit

ſtelle, welcher eine ſolche Etatspoſition geniß gerne bewilligen

tigten Arbeitern 3 auf der Stelle den Tod fanden und ein vierter

heute vor der Strafkammer zu Nordhauſen. Jm November

Keſſels und eines Schock Lein vand erhielt er auch 30 Mark.
wofür er monatlich 3 M. Zinſen, in 7 Monaten

Die Staatsanwaltſchaft
beantragte 3 Monate Gefängniß, 200 Mark Geldſtrafe event.
noch 2 Monate Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt. Der Ge
richtshof konnte indeß nicht die Ueberzeugung gewinnen, daß der
Angeklagte von der Nothlage des Wolf Kenntniß gehabt und er

Der
Staatsminiſter Reinhard von SchwarzburgSondershauſen iſt, wie
Sie bereits mittheilten, als Bevollmächtigter des Bundesrathes nach
Berlin abgereiſt. Zugleich iſt auch der Staatsminiſter v. Bertrab
aus Rudolſtadt dort eingetroffen. Es handelt ſich nämlich um
die Entſcheidung des zwiſchen den beiden Fürſtenthümern Schwarz
burg entſtandenen Streitfalles bezüglich der Domainenfrage,

Rudolſtadt Proteſt eingelegt hatte. Die Berathung darüber ſoll im
Bundesrathe unmittelbar bevorſtehen, doch ſoll es auch nicht für

S. (Thierſchutzverein. Lutherfeier.) Der Thierſchutzverein Saalfeld zählt gegenwärtig 209 Mit
glieder, die ſich auf faſt alle Ortſchaften des Kreiſes vertheilen.

möchte es, ſie müßten mir nicht allein die n und

arbeiteten Pläne, nachdem dieſelben auf Grund ſpezieller Angaben

Daß die Reſtauration der Wittenberger Schloßkirche nur mit Hülfe
von Staatsmitteln durchgeführt werden kann, erſcheine außer Frage,
und den Hoffnungen und Wünſchen weiteſter Kreiſe würde gewiß

Lutherjubiläums der allergeeignetſte Zeitpunkt ſei, dieſe Angelegen

z

der ganzen Mathematik lernen. Ja, wie leid iſt mir's

und mich auch dieſelben niemand gelehret hat.“

behren und alle
der Arbeit warten.

iſt jetzt eine andere Welt und geht anders zu. Meine Meinung

man ſie haben will, daß beides mit einander gehe, weil das
Volk jung iſt, und gewarten kann. Bringen ſie doch ſonſt

ſpielen, laufen und rammeln.

e

dazu hat, das junge Volk zu ziehen, noch der Welt zu helfen

Leute ſollten werden zu Lehrern und Lehrerinnen, zu
digern und andern geiſtlichen Aemtern, die ſoll man deſto
mehr und länger dabei laſſen, oder ſelbſt ganz dazu ver
ordnen. So müſſen wir ja Leute haben, die uns Gottes

Volk. Wo wollen wir ſie aber nehmen, ſo man die Schulen
vergehen läſſet und nicht andere chriſtlichere aufrichtet?“

„Das ſage ich kürzlich: Einen fleißigen, frommen Schul

zieht und lehret, dem kann man nimmermehr genulohnen und mit keinem Gelde bezahlen. Wenn ch

müßte, ſo wollte ich kein Amt lieber haben, denn Schulmeiſter
oder Knabenlehrer ſein. Denn ich weiß, daß dies Werk
nächſt dem Predigtamt das allernützlichſte, größte und beſte
iſt. Und weiß dazu noch nicht, welches unter beiden das beſte
iſt. Lieber, laß es der höchſten Tugend eine ſein auf Erden,
fremden Leuten ihre Kinder treulich ziehen.

(Schluß folgt.)

rer n

jetzt, daß ich nicht mehr Poeten und Hiſtorien geleſen habe

„So ſprichſt du: „Ja, wer kann ſeiner Kinder ſo ent
zu Junkern ziehen? Sie müſſen im Hauſe

Antwort: Jſt's doch auch nicht meine
Meinung, daß man ſolche Schulen anrichte, wie ſie bisher

geweſen ſind, da ein Knabe 20 oder 30 Jahre hat über dem
Donat und Alexander mittelalterlichen Lehrbüchern der
lateiniſchen Sprache) gelernet und doch nichts gelernt. Es

iſt, daß man die Knaben des Tages eine Stunde oder zwei
laſſe zu ſolcher Schule gehen, und nichtsdeſtoweniger die
andere Zeit im Hauſe ſchaffen, Handwerke lernen und wozu

wohl zehnmal ſo viel Zeit zu mit Keulchen ſchießen, Ball
Alſo kann ein Mägdelein ja

ſo viel Zeit haben, daß ſie des Tages eine Stunde zur Schule
gehe und dennoch ihres Geſchäftes im Hauſe wohl wärte.
Verſchläft es und vertanzt es und verſpielt es doch wohl mehr
Zeit. Es fehlte allein daran, daß man nicht Luſt noch Ernſt

und zu rathen mit feinen Leuten. Welche aber der Ausbund
darunter wären, deren man ſich verhoffet, daß es geſchickte

Pre

Wort und Sakrartente reichen und Seelenwärter ſind im

meiſter oder Magiſter oder wer es iſt, der Knaben treulich

vom Predigtamt und anderen Sachen ablaſſen könnte oder



a

Jm Jahre 1882 kamen durch Vereinsmitglieder 14 Fälle der Thier
quälerei zur Anzeige und reſp. Beſtrafung. Jn einem Falle wurde
auf eine Geldſtrafe von 130 eder 6 Wochen Haft erkannt. Für
gute Pflege und Wartung der anvertrauten Zugthiere wurden
7 Geldprämien von je 6 vertheilt. Jn Zukunft ſollen ſolche
Prämien auch an Fleiſcherburſchen, die ſich durch ſchonende Be-
handlung der Schlachtthiere, beſonders auf Transporten, auszeichnen,
gewährt werden. Desgleichen beabſichtigt man, Anzeigen wegen
Nachtigallenfanges mit Geldbeträgen bis zu 10 zu prämiiren.
Jn den Schulen des Kreiſes, in denen der Verein ſchon vor Jahren
ſogenannte Thierſchutztafeln mit den Deviſen „Quaälet kein Thier!
Schonet die Thierel Schützet die Thiere! Pfleget die Thiere!“ hat
aufhängen laſſen, wurden auf Vereinskoſten 200 Exemplare von
dem Thierſchutzkalender pro 1883 vertheilt. Die Finanzlage des
Vereins iſt eine günſtige. Solche humane Beſtrebungen ſind aller-
orts der Nachahmung zu empfehlen. Die Lutherfeier am

36446 39726 40169 41577 42816 44056 45524 47835 50431
57684 59602 65080 66562 66912 68261 69120 70148 71613
73207 73484 76369 76509 78112 79375 80495 91062 94711 97158.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 3162 5508 9770 11917 13030
15004 18998 20882 23259 26229 28574 30093 30182 42762 44872
45120 46504 48227 48517 51496 52145 53300 56863 57491 58952
60615 64980 66032 69576 70041 72523 76273 80132 83516 86482
88455 92348 93694 94155 94511 95535,

Gewinne zu 500 auf Nr. 4166 5951 7688 8139 10201 10204
11897 13458 16940 21590 21738 21895 22965 27147 27213 28136
29526 31942 32837 33099 36478 37116 40315 42159 46022 46057
46323 53357 54127 54606 54809 56827 57751 61108 64804 64857
65044 65085 65182 65511 68192 69090 78601 78773 82176 82521
87153 91611 94339 95373 97559.

Gewinne zu 300 auf Nr. 98 452 945 1479 2132 3239
5921 8935 10572 12294 13003 14233 17555 18821 18921 19442

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. November.

Kronprinz. Fabrikant Beyermann a. Gr. Breitenbach. Lieut.
v. Blankenſee u Lieut. v. Brixen a. Magdeburg. Ober Jnſpector
Gallinger u. Fabrikbeſ. Seelenhofer a. Wien. Rittergutsbeſ. von
Jarnowskt u Rentier Wiſotzki a. Curland. Beamter Eſcherich g.
Frankfurt a M. Fräul v. Varkow m. Begl. a. Kiel. Die Kaufl.
Peſchke a. Cebnitz, Schneider u. Wunderlich a Leipzig, Gunder-
mann u. Schrader a. Berlin, Potenski a. Remſcheid.

Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Werthern a. Bachra.
Hofrath Kleinſchmidt a. Leipzig. Fräul. A. Kufferath a. Brüſſel.
Frau Rittergutsbeſ. Kelch a Berlin. Verſ.Jnſpector v. d. Heyde
a. Elberfeld. Die Kaufl. Behringer a. Sinn, Abrahamſohn g.
Frankfurt a M., Lehmann a. Eltville, Schumann a. Harburg,
Kramer, Schadewitz, Samter, Blumenthal u. Rör g. Berlin, Ebels-
bacher a. Frankfurt a M., Gwinner a. London, Maigatter a. Güſten,

11. ds. Mts. verſpricht auch bei uns eine großartige zu werden. 19462 20724 21423 21750 23077 23329 23565 24176 24570 Mothes a. Leipzig, Deibele a. München, Röntſch a. Köln, Mark-Alle Vereine werde fich an derſelben betheiligen. Die Bürgerſchule 26816 26861 27615 31024 31053 31246 32006 32822 32872 wald a. Berlin. Rittmeiſter d. Landw. v. Schulſe a. Wachſtow.

wird unter Betheiligung ihrer ſämmtlichen Schüler und Schülerinnen 33171 33382 33469 33515 33890 34255 34525 35323 35446 Goldner Ring. Die Kaufl. Gerſchler a. Chemnitz, Schlacker
(1200) eine Lutherbuche pflanzen. Eine Sammlung zum Beſten 35794 36317 36833 37980 38732 39555 39764 39893 40493 42133 a. Leipzig, Brüngen a. Elberfeld, Sachs a. Pforzheim, Hähling u.der Schule hat ca. 800 ergeben. 43320 45243 47565 48961 49160 52173 52181 52274 53606 54652 Wellner a. Berlin, Graul a. Görlitz, Wieſner a. Zittau, Sranb a.

S Suhl, 7. November. (Beſtellung in der Gewehr 58473 56564 56667 58697 60514 60955 61252 61368 61993 Berlin. Landwirth Werner a. Thorn. Beamter Richter a. Gera,
fabrik Vor einiger Zeit hat eine hochberühmte Perſönlichkeit 92505 62620 62794. 62811 Gas6 G ars ba h Preußiſcher Hof. Rentier Möckel m. Gem. a. Apolda. Rent.
in unſerer Stadt geweilt, deren Anweſenheit zugleich eine Aner 70568 74076 74364 75727 75901 76222 77921 78348 79527 80088 Markgraf a. Rieda. Fabrikant Träger a. Altenburg. Stud. Tunde
kennung für die Leiſtungen unſerer Gewehrinduſtrie bedeutet. Der 81428 81901 g2063 S a Z4a W 55263 36316 s8478 38945 a. Jena. Stud Walther a. Altenburg. Stud. Wutthauer a. Jena.
berühmteſte Afrikareiſende der Gegenwart, Lieutenant Wißmann, 20341 90612 91760 93456 95802 95862 96500 97001 97106 98316 Stuä Voigt a. Delitzſch. Stud. Lathopfski a. Altenburg. Die
der mit ſtaunenerregender Ausdauer und unerhörtem Muth den 99483. Kaufl. Fürſtenheim a. Berlin. Schmidt a. Donndorf, Sachſe a.
ſchwarzen Erdtheil, feſt der Linie des Aequators folgend, durch- Gehofen, Trautvetter a. Dresden. Jungmann a. Leipzig Nickel a.
wandert hat, rüſtet ſich zum weiten Male zu einer Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle. A. rän Winter a. Düſſeldorf, Brackhof a. Remſcheid, Falkenſtein
Reiſe durch Afrika. Die nothwendige Anzahl von Schießwaffen un n 1883 Z.a ſtie Expedition hat nun Aentenegt hie Tee Meldungen vom 7. November 1883. Erd Stadt Zürich. Die Kaufl. Häuſer a. Berlin, Lippmann a.
und zwar bei der renommirten Gewehrfabrik von J. Meffert in Aufgeboten: Der Bureau- Vorſteher Paul Joſeph Erdmann Zwickau, Hermann u. Wolf a. Berlin, Kranke a. Berlin, Fleiſcher

zben. O darf erſtreckt ſich auf 18 ſchwere r ge e Ana nene tet hankenbighſee mit u t n in ehe in r n a Karls a. Bremen.
F ions ine er libri ze uguſt Steinbeiß große Ulri z Goldene Kugel.Gchrehnehn Khe reiner Rünktzon e n Aroßteitbriget Gel anoßer Shamm 4. r igoctenmager Crnſt Ootax Reimannt gaptan Simon 4 Harie
n. Gera, den 7. November. (Lutherfeier. Knochenfund.) Und Pauline Marie Wilhelmine Schumann, Kuttelhof 3. Der (Kaufl. Höpfner a. Dresden

Zur Erinnerung an den 400 jährigen Geburtstag Luthers iſt hier
in Vorſchlag gebracht worden, die hieſige neuerbaute große Bürger-
ſchule mit dem Namen „Lutherſchule“ zu belegen, was jedenfalls
auch von den ſtädtiſchen Behörden geſchehen wird. Bei der An-
legung einer neuen Straße wurden hier große Knochenlager aufge-
re Wahrſcheinlich iſt an dieſer Stelle früher ein Begräbnißplatz
geweſen.

y Gotha, den 8. November. (Einen Unglücksfall)
habe ich Jhnen heute zu melden, der ſich in der Nähe der Myko
niusſchule geſtern Nachmittag um 4 Uhr ereignete. Ein Wagen,
der mit Tannenreiſig beladen war, welches zum Schmücken der
Schule beſtimmt war, wollte um dieſe Zeit in den von Mauern
umgebenen Spielplatz der Schule einfahren. Der Wagen fuhr je-
doch zu kurz durch das Thor und riß dabei den einen Thorpfeiler
und einen Theil der Umfaſſungsmauer nieder, unter deren Trümmer
der hinter der Mauer befindliche und den Wagen begleitende Polizei-
diener Raabe begraben und derartig ſchwer verletzt wurde, daß an
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Berlin, 8. November. Bei der heute beendigten Ziehung
5 2. Klaſſe 169. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie
elen:ſt 1 Gewinn auf 12000 auf Nr. 5790.

2 Gewinne von 600 auf Nr. 2509. 68292.

Pliſchke, Karlſtraße 19, und Marie Friederike Louiſe Wilhelmine

Kaufmann Chriſtian Wilhelm Theodor Düwert, Charlottenſtraße 3,
und Marie Ottilie Eleonore Köch Anhalterſtraße 54. Der
Mechanikus Wilhelm Kirchner und Pauline Auguſte Julia Krug,
Dresden.

Eheſchließzungen Der Güterbodenarbeiter Albert Carl Krätzer,
Spitze 12, und Johanne Marie Eliſe Friedrich, Mühlweg 30.
Der Fabrikarbeiter Carl Guſtav Emil Spieker und Marie Amalie
Henriette Gaumitz, alter Markt 16. Der Diener Carl Friedrich
Rühlmann, Neukirchen, und Friederike Auguſte Käter, Wucherer
ſtraße 17. Der Kaufmann Andreas Friedrich Wilhelm Schmidt,
Niemeyerſtraße 10, und Anna Olga Neuer, Merſeburgerſtraße 19.

Der Poſtſchaffner Franz Heinrich Ludwig Hellwig und Sibylla
Margarethe Habener, Auguſtaſtraße 9. Der Kaufmann Auguſt
Otto Günther, Zapfenſtraße 7, und Auguſte Amalie Bertha Graf,
Hoſpitalplatz 4. Der Silberplattirer Friedrich Auguſt Schäfer,
Dachritzgaſſe 2, und Anna Louiſe Jda Uhlig, große Ulrichſtraße 52.

Der Former Emil Chriſtian Heineke, Merſeburgerſtraße 25b,
und Wilhelmine Anna Föhre, vor dem Steinthor 1.

Geboren: Dem Dachdecker Auguſt Fiſcher ein Sohn, Carl
Oswald Max, Spitze 23. Dem Schneider Bruno Thieme ein
Sohn, Julius Robert Bruno, Merſeburgerſtraße 12. Dem
Fabrikarbeiter Carl Rümpler ein Sohn, Friedrich Wilhelm Carl,
kleine Brauhausgaſſe 18. Dem Oberbergamts-Aſſiſtent Paul
Broſe eine Tochter, Henriette Auguſte Gertrud, Geiſtſtraße 70.
Dem Schneidermeiſter Michael Löſer ein Sohn, Georg Curt, große
Ulrichſtraße 50.

Geſtorben: Der Handarbeiter Gottfried Glöckner, 60 JahrGewinn von 300 auf Nr 26226. s Monat 23 Tage, Phthisis pulmopum, Mühlgaſſe 4. Des
Bei der am 8. November 1883 fortgeſetzten Ziehung 5. Claſſe 104. Kunſtgärtner Carl Günther Ehefrau Bertha geborene Meinhardt,

königlich ſächſ. Landes- Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen. Pelveoperitonitis, Mühlgraben 2e. Des Fiſcher Max Knöchel
Gewinn zu 100000 auf Nr. 23302.
Gewinn zu 30000 auf Nr. 15679.
Gewinn zu 15000 auf Nr. 90428.
Gewinne zu 5000 auf Nr. 21002 37824 39949 60727 84036

86287.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 3455 5206 6731 11946 14463

19465 20036 25181 25187 25408

Tochter Emma, 1 Monat 17 Tage, Entkräftung, Saalberg 10.

a. Erfurt, Werner a. Leipzig, Freudenberg a. Cöſſel,
Rentier Wicke a. Halle.

Hr. von Katzowsky m. Gem. a. Danzig.
Die

Wilfert a.

Rentier Hartmann a. Freiburg.Wallfiſch a. Berlin, Schoßwald a.

Stettin, Fritſche a. Neufahrwaſſer, Hechtemann a. Magdeburg,
Klinke a. Altena, Eckardt a. Diesboot, Meier a. Hamburg, Raab
a. Brandenburg, Buch a. Caſſel, Mahn a. Grabow, Völker a.
Bernburg, Peiſeler a. Remſcheid, Cahn a, Eſchwege, Marklich a.
Mengeln, Schmidt a. Cröslin, Tuchmann a. Nürnberg.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 8. November.

Das Minimum, welches geſtern über der ſüdöſtlichen Oſtſee
lag, iſt nordoſtwärts bis nach Petersburg fortgeſchritten. Ueber
Weſt- Europa iſt die Druckvertheilung viel gleichmäßiger und ſind
die Winde allenthalben ſchwach geworden, über Central-Europa iſt
bei leichter, meiſt ſüdlicher Luftſtrömung das Wetter vielfach heiter,
ſtellenweiſe neblig, im Oſten erheblich, im Süden etwas kühler.
Die Temperatur liegt in Deutſchland, außer an einigen nördlichen
Stationen, beträchtlich über der normalen. Jn Süddeutſchland iſt
allenthalben Regen gefallen.

Die Temperatur in Celſtus-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 3, Petersburg 5, Hamburg 6,
Memel 7, Paris Karlsruhe 9. München 8, Chemnitz

6, Berlin 5.

An die Frauen!
Schon öfters haben wir Frauen und Mädchen klagen hören,

dass nach Gebrauch dieses oder jenes empfohlenen Mittels an-

Die Wittwe Louiſe Schultze geborene Schumann, 68 Jahr 5 Monat
13 Tage, Entkräftung, Fleiſchergaſſe 10.
Franz Danders Sohn, todtgeboren, Steinweg 19. Des Zimmer
mann Auguſt Prätorius Tochter Minna, 2 Monat 14 Tage, Spina
bitida, königliche Klinik. Der Arbeiter Heinrich Weidig, 56 Jahr

25926 26280 27024 34237 6 Monat 9 Tage, Beckenbruch, königliche Klinik.

Des Handarbeiter

statt Linderung vermehrte Schmerzen eingetreten seien. Aus
diesem Grunde möchten wir hiermit alle diejenigen, welche
nöthig haben eröffnende Mittel anzuwenden, davor warnen, zu
scharfen abführenden Salzen, Wässern, Pillen oder Mixturen
ihre Zutlucht zu nehmen, sondern nur die von den ersten medi-
zinischen Autoritäten als angenehm und sicher empfohlenen
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen, welche à M. 1 in den
bekannten Apotheken erhältlich sind, anzuwenden.

zu Halle a/S.
Bilanz pro ultimo October 1883.

Activa.

Eingetragene Genoſſenſchaft.

Passiva.

et

102231 88 Capital-Conto
60819141 Reservefonds- Conto

18242 05 Darlehn- Conto A.
63005599 6 monatl. Kündig.
43088 13 Darlebn- Conto B.

3 monatl. Kündig.
Darlehn-Conto C.
Diverse Creditoren

Cassa- Conto
Wechsel-Conto
Effecten-Conto
Debitoren- Conto
Diverse Debitoren

325725
4661406

723141

88295

153540 49
64493 91
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jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens.
Durch Paſſage nach allen Plätzen der Vereinigten Staaten.

Paſſage im Zwiſchendeck nach New- York 80 Mark.
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General Bevollmächtigte

August Boten Wm. Miller's Nachfli, Hamburg Adwiralitätsstrasse 33/34,

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt
HAMBURG-AMPERIKA.

Packetfahrt-Actien-Geseſſschaft.

11401809 46 1401809 46
Candwirthſchaftlicher Verein

der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch.
Einladung zur nächſten Verſammlung

Mittwoch den 14. November 1883 Vormittags 10 Uhr
in Delitzsch (Gaſthof zum Schwan).

Tages Ordnung:
1. Geſchäftliches.
2. Mittheilung von Teutſchebein Roitzſch über Feldſcheunenanlagen.
3. Jſt es angebracht und wirthſchaftlich richtig, die aus der Kreuzung Ox-

fordshire- down Böcken und Merino (Rambouillets) hervorgegangenen
Zibben (Miſchlinge) zur Fortzucht zu benutzen und welche Vaterthiere ſind

4 vorzuſchlagen? Frageſteller und Referent RackwitzQueis. Correferent
u Dörries-Löberitz.

4. Bericht von Müller-Beerendorf und Neumann- Bitterfeld über die
Sengpiel'ſchen Wirthſchaftsſchlöſſer.

5. Mittheilungen über den Gebrauch galvaniſirter HeuRechen von Schmidt-

Bitterfeld, BrecherZöckeritz und Schirmer-Altſchloß.
Jnſpector Vater Delitzſch über verſchiedene Feuerlöſchmaſſen und deren

Verwendung mit practiſcher Anwendung nach der Sitzung.
Wie hat ſich das Füttern der Spannpferde durch beſondere Futterknechte

bewährt Referent Oberamtmann Hennig Strohwalde.
Die Zucht kaltblütiger Pferde, beſonders des Clydesdale. Referent

Landrath von Rauchhaupt. nSoll der Zuckerrübenſamen aus großen, normal gewachſenen Rüben,
oder aus ſogenannten Sämlingen gezogen werden.

Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden.
Zſchortau im October 1883. Der Vorſtand.

von Busse.
9Rotauratons- Verkauf. S

Ein Grundſtück in beſter Lage, 2worin eire flotte Reſtauration be Aus Privathand zu kaufen geſucht
trieben wird, iſt zu 5500 Thaler mit ein für ſchweres Gewicht paſſendes
1500 Thaler Anzahlung zu ver Reitpferd von elegantem Exterieur u.
kaufen. Auskunft ertheilt ſicherem Tempo. Off. mit Preisangabe

Cart Wewoetzer in Jena. erbittet R. Oschatz, Beeſenſtedt.

O 999

GBebauer-Schweiſchle ſche

ſowie Haupt-Agent Theodor Lauge in Ha

Allgemeiner Spar- u. n Hamburg Amerikanische

Nach NEVWV-YORK regelmäßig zwei Mal wöchentlich

Aen
lle a. d. S und Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeaòà

Bekauntmachung.
An unſeren Elementarſchulen iſt zum

I. April k. J. eine Lehrerſtelle zu be-
ſetzen. Das Anfangsgehalt einſchließ
lich des Wohnungsgeldes beträgt
900 das nach 40 Dienſtjahren er-
reichbare Gehalt 2100 Bewerber
wollen ſich unter Einreichung ihrer
Zeugniſſe und eines Lebenslaufes bal-
digſt bei uns melden.
Naumburg a/S., d. 3. Nov. 1883.

Der Magiſtrat.
Ein in allen Zweigen des Haus

halts ſelbſtthätiges, praktiſches
Fräulein in den 30er Jahren und
aus guter Familie, wünſcht Stel
lung zur felbſtändigen Führung
der Wirthſchaft, ſowie zur Er
ziehnng noch kleiner, mutterloſer
Kinder, oder als Pflegerin und
Stütze einer älteren Dame.

Gefl. Off. unter K. C. 362. an
Haasenstein e Vogler
in Leipzig erbeten.

X
Jn einem bedeutenden Hauſe kann

ein älterer möglichſt ſachkundiger
unverheiratheter Kaufmann mit
erſten Referenzen, bei hohem Ge-
halt und Tantieme dauerude Stel-
lung erhalten.

Offerten unter S. N. 117. an
Haasenstein e Vogler,
Magdeburg erbeten.

Bekanntmachung.
Der Verein beabſichtigt circa 200

Stück aus ſeiner letzten von ihm ver
anſtalteten Pferde- Lotterie auf die
nicht abgeſetzten und daher von ihm
planmäßig ſelbſt geſpielten Looſe ent
fallenen Gewinne
donnabend den I7. Novbr. cr.

Vormittags 11 Uhr
im hieſigen Schloßgarten Salon
meiſtbietend gegen gleichbaare Bezah
lung zu verkaufen.

Dieſe Gewinne, in Re it,
Fahr-, Kunſt- u. Wirth-
ſchafts-Utenſilien bveſtehend,
eignen ſich vorzüglich zu Weihnachts
Geſchenken und wird auf dieſen Gele
genheitskauf ganz beſonders aufmerkſam
gemacht. Die Beſichtigung der Gegen
ſtände kann vom 12. November er.
an zwiſchen 12 u 2Uhr Nachmittags
im Schloßgarten- Salon erfolgen.

Merſeburg, d. 23. October 1883.

Der Sächsisch-Thüringische
Keiter- und Pferdezucht-

Verein.

Fabriks-Verkauf.
Eine Strohhutfabrik mit Detailge-

ſchäft verbunden, nebſt Grundbeſitz,
iſt wegen hohen Alters des Beſitzers zu

verkaufen. Anzahl. 60,000 erfor-
derlich. Schriftl. Offerten nimmt die
Exp. d. Zeitung entgegen.

Buchdruckerei in Halle

Schmiede-Verkauf.
Wegen Todesfall meines Mannes iſt

meine gangbare Schmiede mit flotter
Kundſchaft, ſämmtl. Handwerkszeug,
guten Gebäuden, 6 Morg. beſtem Feld
u. Wieſe unter günſtigen Bedingungen
möglichſt bald aus freier Hand zu ver-
kaufen. Unterhändler verbeten.

Sprotta bei Eilenburg.
Wittwe Matihäns,

Pferde- Verkauf.
Ein 8jähr. br. Wallach, Oſtpreuße,

ſchöne kräftige Figur, geritt. u. gefah
ren, ſteht mit off. Wagen und Ge-
ſchirr für 1100 u. eine ſchwarzbr.
engl. Stute, ſelten ſchöne Figur, 6jähr..
1,71 m, geritten u. gefahr., z. Verkauf
beim

Stallmeiſter Kramz, Gera.

Lartoeldäuptapparate

verbeſſerter und bewährter Con-
ſtruction empfiehlt zu ſoliden Preiſen

4. etcher,Halle a/S., Zenkergaſſe 12.

Tüchtige
Kesselschmiede

S ſofort Beſchäftigung.

Weissenfoels,
Moddick à Röthe.

Eine ſechspferdekräftige gute
Locomobile zum Verkauf
Rttgt. Kannenberg b. Jden

(Kr. Oſterburg).
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